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Donnerstag » 25. November 1915. Morgen -Ausgabe. Nr. 549 . - 65. Jahrgang.

pristina und rnitrowitza genommen!
700 Gefangene , 2 Maschinengewehre südöstlich
Riga , 30 Gefangene » 3 Maschinengewehre bei
CzartorqsK . — vie Fortschritte in Serbien . —
vie Sitnica westlich von pristina schon erreicht.
Oer Tagesbericht vom 24. November.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 24. Nov.
(Amtlich.)

westlicher Rrßegsichauplatz.
Keine wesentliche« Ereignisse.

Der englische  Oberbefehlshaber hat versucht, die
amtliche deutsche Richtigstellung, daß alle bei den
Kämpfen um Loos am 8. Oktober beteiligten Truppen
nicht, wie' von englischer  Seite behauptet, 7- bis
8900, sondern 763 Mann verloren haben, anzu-
ßweisrln.  Wir haben auf ein solches Unterfangen
nichts zu erwidern.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschavs

von Hinvenburg.
Südöstlich von Riga  fielen bei einem Vorstoß aus

Bersemünde,  der die Russen vorübergehend
aus dem Orte vertrieb , 6 Offiziere , 700 Mann
gefangen  in unsere Hand ; 2 Maschinengewehre
wurden erbeutet.

Ein vorgeschobener Posten in I a n o p o l (nördlich
von Jlluxt)  mußte sich vor einem russischen Angriff
zurückziehen; durch Gegenangriff wurde das Gehöft
wieder genommen.

yeeresgruppe des Generalfeldmarschaüs
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Vorstöße russischer Abteilungen m>rdöstlich von

Czartorysk und bei Dub iszcze (nördlich der
Eisenbahn Kowel - Rowno)  wurden ab ge¬
wiesen ; 50 Gefangene  und 3 Maschinengewehre
wurden eingebracht.

valkanbriegsschauplatz»
Mitrowitza  ist von österreichisch-ungarischen,

Pristina  von deutschen Truppen genommen. Die
Serben sind westlich von Pristina über die Sitnica
zurückgeworfen. Oberste Heeresleitung.

«-

Klle italienischen Angriffe wieder blutig ab¬
gewiesen . — Der Uebergang auf das Südufer
des Lim bei priboj erkämpft . —Südlich Novi-
bazar gegen die montenegrinische Grenze . —
vie Einnahme von pristina und Mitrowitza.

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht-
W . T.-B. Wien, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 24. November, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Rriegsschauplatz»
Der Görzer Brückenkopf stand zwar auch gestern

unter lebhaftem Geschütz- und Mincnwerfcrfeucr . In
den Jnfauterickämpfen trat jedoch eine Pause  ein,
da die Italiener nicht «»griffen . Um so erbitter¬
ter  wurde beiderseits des Monte San Michele
gerungen . Nördlich des Berges drangen starke
italienische Kräfte nachmittags in unsere Stellung ein.
Steirische Infanterie  und H o n v e d schritten
;um Gegenangriff und warfen den Feind nach wechsel-
vollen wütende « Nahkämpfen  vollständig
zurück.  Mehrere Angriffe auf den Monte San
Michele selbst und im Raume von San Martina wur¬
den unter s chw e r st e n Verlusten  der Italiener
abgewiesen.  Angriffsversuche gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Monte dei sei Busi sofort durch
Feuer  erstickt . Gegen die Straßensperre bei
Z a g o r a warf der Gegner schwere Mincnwcrfer-
bomben, die giftige Gase enthielten . An der Tiroler
Südfront wurde der Bahnhof und der alte Stadtteil
von Riva  wieder beschossen. Einer unserer Flieger
belegte Baracken und Magazine von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Rriegsschauplatz«
An der oberen Drina  verlief der Tag ruhig.

Bei Priboj  haben sich unsere Truppen den Über¬
gang  auf das Südufer des Lim erkämpft. Süd¬
wärts von Novibazar  dringen k. und k. Streit¬
kräfte gegen die montenegrinische  Grenze vor.
Die durch das I b a r t a l vorgehenden österreichisch-
ungarischen Truppen warfen unter heftigen Kämpfen
den Feind aus seinen Stellungen nordöstlich von
Mitrowitza  und rückten in diese Stadt ein. Sie
nahmen 70 0 Mann,  unter ihnen 4 Offiziere , ge¬
fangen . Auch Pristina  ist den Serben ent¬
rissen  worden . Eine deutsche  Kolonne drang von
Norden her ein, eine bulgarische  folgte von
Osten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Fcldmarschallentnant.

Der amtliche bulgarische Bericht
vom 22 . November.

Reiche Beute , viel Gefangene.
W . T.-B. Sofia , 24. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Amtlicher Bericht über die Operationen vom
22. November: Die Kämpfe dauern in der Ebene von
K o s so w o an. Wir erbeuteten 6 Schnellfeuer-
Haubitzen , 2 Schncllfcuerfeldgeschütze,
eine Menge Munition und Kriegsmaterial
und machten eine große Anzahl von Gefange¬
nen.  Ans den übrigen Fronten keine Veränderung.
Französische Gefangene erzählen, Offiziere haben ihnen
versichert, daß sich in der bulgarischen Armee aus Men¬
schenfressern zusammengesetzte Gruppen befinden. Am
19. November brachten unsere Truppen von drei
Feredschik überfliegenden feindlichen Wasserflugzeugen
eines zum A b st u r z, das zwischen den Armeen der
unteren Maritza niederste!, wo es verbrannte.
wie die serbische 5lrmee ihrem Schicksal zu

entgehen sucht.
Eine Umgruppierung der Hecrestcile . Die besten
Truppen mit den aktiven Offizieren nach dem Süden

bestimmt?
Br . Budapest, 24. Nov. (Eig . Draihtbericht. Zens.

Bln .) Ter Kriegsberichterstatter des „Pester Lloyd"
bei der Mackensen-Armee meldet seinem Blatt : Um die
Kapitulation  oder Umzingelung  der serbi¬
schen Armee, was eine handgreifliche  Beendigung
des serbischen Krieges bedeuten würde , zu vermei¬
den,  haben die Serben , wie manche Anzeichen beweisen,
ihre b esten  Truppen in neue Formationen  zu-
sammengezogen, wo sie einen neuen Führer  er¬
halten haben. Aus diesen Formationen wurden die
Soldaten der dritten Linie herausgenommen und die
S t u rm truppen mit aktiven  Offizieren nach
dem Süden  geschickt. Infanterie der dritten Linie
hat die Aufgabe, den Rückzug zu decken. Aber es
herrscht schon eine Verwirrung  unter ihnen, die
einer Panik  gleich ist. Es wurde festgestellt, >daß die
Tr uppenkomm « n dant en  geflüchtet sind und
daß sie den Offizieren bekannt gegeben haben, jeder
möge sich retten , wie er könne.  Fhieger haben
feftgestellt, daß Mischen Pristina und Prizrend große
Trainkolonnen stehen,  welche die Nachhuten
entsprechend versorgen können. Es wird betont , daß
sich unter den zuletzt Gefangenen kein aktiver
Offizier befindet, was die Meldung von der Umgrup¬
pierung der serbischen Armee bestätigen würde.

vie erschreckende Lage im Bezirk des
* Rmfelfeldes.

Br . Rotterdam , 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) „Daily Telegraph " bringt / inen Bericht vom
Montag aus Saloniki , wonach ein serbischer Gene¬
ra  l st a b s o s f i z i e r , der am 15. N̂ovember die
Kossowo-Ebene verlassen hat , eine Entsetzen  er¬
regende Schilderung des Trauerspieles , welches sich
in dem Bezirk von Kossowo abspielt, gibt. Rund die
Hälfte der Bevölkerung Altserbiens  sucht
dort Zuflucht;  cs herrscht dort bereits die furcht¬
barste Hungersnot  mit all ihren Schrecken. Der
größte Teil der Flüchtlinge ist ohne Schutz und
N a h r u n g, der U n b i l l des strengen Winters
ausgesctzt. Es sei u n m ö g l i ch, nach Albanien zu
kommen, weil die Verhältnisse, wenn sie schon vor zwei

Wochen sehr ungünstig  waren , sich immer weiter
verschlimmert  haben . Diejenigen , welche es den¬
noch wagen, die schreckliche Reise nach Albanien auzu-
treten , müssen dies zu Fuß und mit leerem
Magen  tun . Der Rückzug nach Monastir sei
ebenso versch -ko ssen.  Seitdem Antivari
von der Außenwelt abgeschlossen worden ist, herrscht
auch dort Nahrnngsmittclnot.

Genera ! Bojadjeff über die Lage.
Budapest, 24. Nov. (Zens. Bln .) Der „Pester Lloyd"

veröffentlicht eine Unterredung seines Spezialkorrespondenten
mit dem Kommandanten der ersten bulgarische Armee,
General Bojadjefs,  der u. a. ausführte : Der Feind steht
im Raume zwischen Novibazar , Pristina , Bolje und Prizrend.
Er hat nur noch die Möglichkeit, auf fcht ungangbaren Wegen
nach Montenegro und Albanien zu flüchten. Die serbische
Armee im wahren Sinne des Wortes existiert nicht mehr.
Es gibt nur noch geschlagene Gruppen , meist ohne Offiziere
und Unteroffiziere, die umherirren und ihre Waffen weg¬
werfen, wenn sich ihnen die Gelegenheit bietet . Es handelt
sich eher um Flüchtlinge als um Soldaten . Me Moral der
serbischen Truppen ist gänzlich geschwunden. Der größte Teil
von ihnen erklärte nach Gefangenenaussagen , sie wollten nicht
im fremden Lande kämpfen. Überall zeigen sich Anzeichen
von Auflösung der serbischen Kräfte . Die zweite bulgarische
Armee, die in Mazedonien operiert , steht auf der Linie
Rancovee-Kuratm -Robawatz-Cebintze-Zegotsche. Sie schließt
alle nach Mazedonien führenden Straßen . General Bojadjeff
sprach die Hoffnung aus , daß er in ganz kurzer Zeit die ser¬
bische Armee, die anfänglich noch 200 000 Momn zählte,
niederringen  werde , wie er dann bald ohne große Krast-
anstrengung mit den Ententetruppen  fertig zu wer¬
den gelviß sei. Bon einem ernstlichen Widerstande bei der
serbischen Armee könne, so meinte bet  General , nicht mehr
die Rede sein. Auch aus Neuserbien müßten die Serben
höchstens nach einem Monat vollständig hinwusgejagt sein.

Das Leben in Nisch.
Budapest, 24. Nov. (Zens. Bln .) Das Leben in

Nisch geht, wie aus Sofia berichtet wird , wieder
seinen gewöhnlichen Gang . Außer den Borftvötshänsern
hat die Stadt durch den Kampf kaum gelitten.

Röntg Peter geht nach Eetttnje.
Ar . Budapest, 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie der Sofioter „Kampana " aus Saloniki berichtet wird,
nahm König Peter die Einladung König NikitaS von Mon¬
tenegro, noch C e t t i n j e überzusiedeln , an . Die Minister
werden den Serbenkönig begleiten . König Peter wird un¬
geachtet des Verlustes seines Landes dieses nach belgischem
Muster von einem verbündeten Lande aus weiterregieren.

Verproviantierung der Serben durch die
Entente.

W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Im Unterhause teilte Grey mit , es werde
alles Mögliche getan, um die Serben vor dem
Hunger  zu schützen. Die britische Regierung suche
im Verein mit ihren Verbündeten so schnell wie .mög¬
lich genügende Mengen von Nahrungsmitteln
herbeizuschaffen.

Verleumdungen gegen die Bulgaren wie
gegen die Deutschen.

Eine bulgarische Richtigstellung.
W. T.-B. Sofia , 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Meldung der Bulgarischen Telegraphen - Agentur .) Me
Mütter besprechen mit Entrüstung die von den Serben oder
ihren Fveunden über die Haltung der bulgarischen Truppen
bei den Operationen in Serbien verbreiteten Beschuldigungen.
Diese Beschuldigungen erwecken in der bulgarischen Öffent¬
lichkeit, die nicht begreift, daß man in diesem Maße die
Wahrheit entstellen  kann , das Gefühl allge¬
meiner Empörung.  Weit entfernt davon, daß die bul¬
garischen Truppen Grausamkeiten begangen haben, find es
im Gegenteil die Serben,  die fast überall eine nieder¬
trächtige  Haltung an den Tag legten. So hoben sie die
Hände oder schwenkten weiße Fahnen und gaben damit zu
verstehen, daß sie sich ergeben wollten , und dann , als die bul¬
garischen Soldaten aus Mitleid mit ihrem Schicksal sich ihnen
näherten , griffen sie wieder zu den Waffen und begannen zu
schießen. In anderen Fällen haben entwaffnete serbische
Gefangene aus ihren Taschen Revolver  oder Bomben ge¬
zogen und töteten diejenigen , die ihnen das Leben ließen.
Eine beträchtliche Anzahl solcher Fälle ließ sich anfzählen.
Manchmal ist es vorgekommep, daß sich unsere Truppen bei
ihrem Einzug in eine scheinbar geräumte Sürdt plötzlich
von Feinden  überfallen sahen, die in den Häusern ver¬
borgen waren , die die Bulgaren schonen wollten, um
nicht unnützerweise die Verwüstungen des Krieges zu ver¬
größern und um nicht die unglücklicheBevölkerung leiden zu
lassen. Die Bereisung der eroberten Gebiete würde genügen,
um die Haltlosigkeit  derartiger Anschuldigungen zst



bette S.  _ Morgcn-Äu sgabe. Erstes B,att
beweisen. Die bulgarischen  Behörden finden überall
Gehorsam und Achtung,  die unsere Ankläger sehr
überraschen würde. Man braucht sich nur auf daS Zeugnis
des ehemaligen ruffischen Generalkonsuls in Uesküb, Strebu-
tajew, auf die Leiteriri der englischen Sanitätsmission in
Uesküb, Lady Paget , zu berufen . Beide haben es abgelehnt,
die Stadt nach dem Abzug der serbischen Truppen zu ver¬
lassen. Sie haben es nicht bereut . Lady Paget pflegt jetzt
bulgarische Verwundete und Strebutajew lebt ruhig mit seiner
Frau in Sofia und wartet die Zeit ab, zu der er in sein
Vaterland zurückreisen könne.

vervruch zwischen Entente und Griechenland
doch bevorstehend?

Aus Konstantinopel, 23. Nov., meldet die „Franks . Ztg " :
Nach Athener Informationen sei die Mission Kitcheners ver¬
geblich verlaufen ; man erwartet stündlich ein Ulti¬
matum  und die Abberufung der Ententegesandten . In
L e m n o 8 sind starke englisch-französische Kräfte versammelt.

Das Frankfurter Blatt bemerkt zu der Meldung : Dieses
interessante Telegramm unseres gut berichteten  Mit¬
arbeiters in Konftantinopel steht in auffälligem Widerspruch
mit den letzten Meldungen aus den Hauptstädten der Entente,
die Veröffentlichung eines Abkommens zwischen Entente und
Griechenland stehe bevor, das Griechenland zwar seine neu¬
trale  Haltung belasse,  der Entente aber Rücken¬
deckung  für ihre militärischen Pläne auf dem Balkan gebe.
Die allernächste Zeit wird Klarheit schaffen, welche Meldung
die richtige war.

vie offene Sprache des griechischen Ministers
Rhallis.

Die schreckenden Spuren Belgiens und Serbiens.
W. T.-B. London» 24. Nov. (Nichtamtlich.) In einer

Unterredung mit dem Vertreter der „Dailu Mail " am
18. November sagte der griechische Minister N hall» 8,  wie
ergänzend gemeldet wird : „Wir werden 24 Stunden , nachdem
die Alliierten Saloniki verlassen haben, demobilisieren." In
zornigem Tone sagte der Minister : „Die britische Regierung
und die britische Presse haben eine schändliche Haltung
gegen uns eingenommen. Ihr seid infam! (Wörtlich:
Vous etes des infames .) Das einzige, was wir wollen, ist
Frieden , Hhr wollt uns in den Krieg hinein-
zwingen , wollt uns verhungern lassen"  Der
Minister zeigte dem Vertreter der „Daily Mail " eine Abbil-
bnng in der Zeitschrift „L' Jllustration " aus dem griechisch-
bnlgarischen Bandenkriege und sagte: „Ihr wollt, daß wir
dasselbe wieder aushalten und wollt, daß wir zu Hilfe
kommen, während kein englischer Soldat in Serbien fein Blut
vergossen hat und kaum ein englisches (bewehr abgefeuert ist.
Die englische Regierung will, nachdem sie Fehler auf
Fehler,  Verzug auf Verzug gehäuft hat, daß wir eintreten
und sterben,  während ihr nur ein paar tausend Mann'
Truppen habt, um uns z» unterstützen. Wir wollen kein
zweites Belgien oder Serbien werden."
vie Mißstimmung über den Druck Englands,

Br . Kopenhagen, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Mn .)
-In Athen herrscht starke Mißstimmung der Bevölkerung an¬
gesichts der wirtschaftlichen Zwangsmatzregeln Englands in
einem Augenblick, wo in Athen Verhandlungen  geführt
werden.

vas Matz des griechischen Entgegenkommens
gegen den Vierverband.

W. T.-B. Athen, 24. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
»ericht. Verspätet eingetroffen .) Wie der Bericht¬
erstatter des „Wolffschen Telegraphen -Bureaus " er¬
fährt, ist die griechische Regierung gewillt , dem Vier-
Verbände so weit  entgsgenzukommen , wie es mit
ker Würde und der Neutralität des Landes
»ereinbar ist.
siitchener über die Zwecklosigkeit weiterer

ttrieashandlungen auf dem valkan.
Ernste Mißstimmung unter den englischen Balkantruppen.

Br . Amsterdam, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
In London eingetroffene Telegramme auS Saloniki  und
Athen besagen, daß K i t che n e r vor seiner Abreise auS
Athen zu Mitgliedern seiner Umgebung geäußert habe, daß
auf diesem Kriegsschauplatz  jede weitere Kriegs¬
handlung der Verbündeten zwecklos  sei . Zwei Möglich¬
keiten haben bestanden, das serbische Land zurückzuerobern;
die eine war , daß die Bundesgenossen SV0000 Mann
verfügbar  machten, wozu sich aber weder Frankreich noch
Italien entschließen konnten; die zweite Hoffnung wurde auf
ein Eingreifen Griechenlands  gegen die Zentral¬
mächte oder Bulgarien gesetzt. Sic können daran nicht
mehr denken.  Vielmehr müsse man schon damit zu-

Novibazar,
die Perle des Sandschaks.

Bon Paul Zfchorlich (Berlin ).

Ebenso wie Manien gilt auch der Sandschak Novibazar
als unbekanntes , ja unerforschtes Gebiet . Höchstens daß ein¬
mal ein paar Geographen da gewesen sind. Manche halten so-
gar das südliche Serbien für unentdeckt. Das ist natürlich
Unsinn. In einer Gegend, die, wenn auch lose, ans west¬
europäische Eisenbahnnetz angeschloflen ist, gibt es bald nicht
mehr viel zu entdecken. Es braucht sich niemand , auch kein
Kriegsberichterstatter , auf die „Entdeckung" des Jbartals
etwas zugute zu tun , denn von Kraljevo bis Raschka führt eine
breite Landstraße , die jedermann genau so gut begehen oder
beradeln kann, wie etwa die Landstraße zwischen Berlin und
Potsdam . Nach Überwindung eines Passes hinter Kraljevo
führt sie etwa 100 Kilometer im ebenen Tal neben dem Jbar
dahin . Man braucht ihr also nur zu folgen.

Anders hinter Raschka. Und anders vor einigen Jahren.
Raschka war der serbische Grenzort . Von hier bis Novibazar
find es noch 22 Kilometer . Mso nicht einmal ein Tages¬
marsch. Die Karte verzeichnet auch zwischen Raschka und
Novibazar eine Landstraße . Aber sic war für Fremde ge¬
sperrt , die Stadt Novibazar schien unerreichbar . Wer immer
in früheren Jahren im Sandschak gewesen ist, Novibazar hat
er schwerlich gesehen. Von Montenegro aus quer durch den
Sandschak noch Südserbien hinüüerznkommen , war ganz un-
mögjüch. Eher wäre einer durch den Kongostaat gekommen.

_ _ Wiesbadener Tagblakt.
frieden fein, daß die Sicherheit  der verbündeten Truppen
von Griechenland verbürgt fei. Nach verschiedenen Meldun¬
gen herrscht unter den englischen Truppen ernste Miß¬
stimmung  wegen der elenden Verpflegung  und
der schlechten Unterkünfte. Aus einzelnen Regimentern
wurden Fälle von Dienstverweigerung  berichtet , so
daß ein ganzes Infanterieregiment zurückgezogen werden
mutzte und ein zweites nach Ägypten verschickt wurde.
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Italienische schönfärberische Berichte au«
Griechenland.

Kitchcner schon mit der Sicherheit der englisch-französisch«»
Truppen zufrieden!

Br . Lugano, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Die italienische Presse bezeichnet, wie auf Befehl,  die
Lage in Griechenland für gebessert,  kann aber für diese

Italien von einem bulgarisch-griechischen
Bündnis überzeugt.

Br . Rotterdam , 24. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der „Daily Telegraph "-Berichterstattrr meldet
aus Rom , dortige maßgebende Kreise seien überzeugt,
daß ein Übereinkommen zwischen Bulgarien und Grie¬
chenland beschlossen sei.

Ebenso bei Raschka. Noch keine halbe Stunde hinter der ser¬
bischen Grenze saßen in ihren kleinen Kastellen auf den
Bergen und Hügeln die türkischen Grenz - und Finanzwächter.
Die paßten scharf auf . Wen sie durchließen, der mußte schon
sehr einflußreiche Empfehlungen aus Konstantinopel haben.
Der Bakschich war sehr hoch und oft ganz zwecklos, denn bei
der zweiten oder dritten Wache hieß es doch: zurück! Ich er¬
innere mich von meiner früheren Reise her, daß sich eine
wahre Legende um Novibazar gebildet hatte . Man erzählt
sich die wunderlichsten Dinge von der Stadt . Es war unmög¬
lich, über ihre wirkliche Größe etwas zu erfahren . In keinem
Reiseführer gab cs etwas darüber , eine amtliche Statistik war
unzulänglich (falls überhaupt eine da war !). Auch ist nicht
zu vergessen, daß dieser östliche Teil des Sandschaks niemals
von den Österreichern besetzt worden ist. Diese hatten nur
den Norden und den Westen inne , und auch da nur den
äußersten Rand.

Damals , vor zwei Jahren , als ich Novibazar besuchte, war
die Sache sehr einfach. Die Serben hatten die Stadt er¬
obert, die alte türkische Grenze bei Raschka war gefallen, und
wer sich mit den serbischen Militärbehörden zu stellen wußte,
konnte ungehindert von Raschka nach Novibazar spazieren.
Die Landstraße , die auf serbischem Gebiet gut gepflegt war,
wurde misevabel. Stellenweise wies sie große Löcher auf . ES
ist aber möglich, daß sie von geplatzten Granaten herrührten.
Hunderte türkischer Gefangener waren damals unter militä¬
rischer Aufsicht damit beschäftigt, sie auszubesseru . ES war
im Juni , und die Sonne glühte. Bäume gab es wenig, denn
die ganze Gegend ist felsig und karstartig . Die armen Kerle
hatten es sehr schwer.

Unvergeßlich ist mir der Abend, an >dem ich Novibazar zum

Tatsache keinen bestimmten Grund anführen . Alle Mütter
geben zu, daß Kitchener nicht mehr versuchte, Griechenland
aus seiner Neutralität  hervorzuziehen , sondern sich mit
Sicherheiten  für die englisch-französischen Truppen be¬
gnügte. Auch diese scheinen bisher nur in Versprechungen
Griechenlands zu bestehen. Das Vertrauen der italienischen
Presse in die angebliche Besserung der Lage schwebt bisher
eigentlich in der Lust.

■""" . , "" "■ — — - B
erstenmal erblickte. Der Weg führte über eine Anhöhe und
trat in einen kleinen Wald, der: ersten seit langer Zeit . Ms
der Wald zu Ende war , sah ich plötzlich die ganze Stadt vor
mir liegen. Im ersten Augenblick glaubte ich an ein Märchen
aus Tausend und einer Nacht. In eine paradiesische Land¬
schaft eingebettet , zu der die umschließenden, dicht hevantre»
tenden, hohen und völlig kahlen Felsberge den denkbar grötz.
ten Kontrast bildeten, aus einem rissigen Garten von Feigen,
Oliven, Lorbeer, Kastanien heraus grüßten die zahlreichen
Häuschen, überragt von mehreren Dutzend Minarets , die spitz
und weiß in die blaue Luft stachen. Schwarze Zypressen stan¬
den würdig dazwischen. Senkrecht stieg der Rauch aus den
Häusern , denn die diesem abgeschlossenen und von allen
Seiten geschützten Tal herrschte völlige Windstille. Und eine
Ruhe herrschte, als ob die Stadt kaum bewohnt sei. Kaum
daß man einen Wagen fahren hörte. Eine klare Mondsichel
stand am Firmament , just so, wie es sich gehört, gleichsam
als Symbol für die Stadt , die ich bald darauf betrat.

Während der ehemalige serbische Grenzort Raschka viel-
leicht 4000 Einwohner zählt, wurde mir die BevülkerungS-
ziffer von Novibazar vom damaligen serbischen Kreispräfek¬
ten mit 18 000 angegeben. Und zwar angeblich auf Grund
einer kaum 14 Tage vorher vorgenommenen Zählung . Sie
scheint mir zu hoch, aber in der Tat : Novibazar ist eine rich¬
tige Stadt , wenn es auch keine einzige öffentliche Uhr oder
ein Gasthaus , kein Gas und kein Telephon, keine Zeitung und
keine Wasserleitung in ihr gibt . All das braucht der Türke
vom alten Schlag nicht. Er hat seine Moscheen, seine Kaffees
nnd seinen Basar . So will es die Gewohnheit vieler Jahr»
hunderte.

Novibazar erscheint mir noch heute in der Erinnerung
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Die Lage 6er Serben bei Monastir.

W. T.-B. Saloniki, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Eine serbische Depesche vom 22. November meldet über die
Lage der serbischen Armee bei Monastir : Neue Verstärkungen
kommen aus Gottivar , Kitchewo, Dibra und Ochrida an . Ge¬
schütze und Munilion aus Saloniki.  Die Serben halten
die Stellungen bei Prilipek , Krotchewo und Brot.
Kriegsv inister B o j o w i t s ch organisiert in Saloniki die
Entsendung zahlreicher dort angehänster P r o v i a at¬
men g e n, die über Monastir nach Serbien  gesandt wer¬
den sollen. Ter serbische Verkehrsminister befindet sich in
Monastir , um ihn bei dieser Aufgabe zu unterstützen.

i
Die neuen Schiffstqpen an 6en vardansllsn.

Rotterdam , 24. Nov. (Jens . Mn .) In seiner Rede im
Unterhanse erwähnte A s q u i t h , Latz die Engländer in der
letzten Zeit an den Dardanellen neue Schiffstypen
anwenden. ES sind dies eine Art riesiger Prahme,
die so tief im Wasser liegen, daß das Deck fast in gleicher
Höhe mit der See ist. Der Oberbau erinnert an eine chine¬
sische Pagode und trägt zwei schwere Geschütze. Eine andere
Art mit 70 Mann Besatzung hat Geschütze an Bord, die im¬
stande sind, 100 Pfund Sprengstoff 3 Meilen weit zu schleu¬
dern . Ein dritter Typ, fast rund , mit einem hohen Bord, ist
mit einem Turm versehen, aus dem zwei mächtige Kanonen
feuern können. Die Seiten desselben reichen bis unter die
Wasserlinie, in deren Nähe eine Plattform von etwa 10 Fuß
Breite bemerkt wurde , die vollständig von -den Wellen über¬
spült wurde. Auster diesen Fahrzeugen haben die Alliierten
ihr Material durch andere Schiffe ersetzt, darunter der
25 Jahre alte Kreuzer „Endymion " und „Theseus". Die
meisten dieser eigenartigen Fahrzeuge sind in Wirklichkeit
nichts weiter als schwimmende Flöhe für schweres Geschütz.
Sie sollen sich nach englischen Berichten ausgezeichnet be¬
währen. •

Der heilige Krieg gegen öie Franzosen in
tTorbafrifta.

Br . Konstantinopel , 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens.
Mn .) Nach hier eingetroffenen Privatnachrichten hat der
Emir Abdul Malik,  ein Enkel des früheren Emir von
Algerien, Abdul Kadir , sämtliche Araber st ämme
aufgefordert , sich an dem heiligen Kriög zu beteiligen und
gegen die Franzosen zu kämpfen. Eine Anzahl der Führer
leistete mit ihren Stämmen diesem Aufruf Folge.  Man
hofft, datz der Emir Abdul Malik, der grotzen Einflutz hat,
sämtliche in Nordafrika befinblichcn Araber-
st ä m m e für den heiligen Krieg gegen die Franzosen g e -
Winnen  wird.

Oer Balkan.
O Berlin , 23. November.

Die Ereignisse, in deren Mittelpunkt gegenwärtig
Griechenland  steht , sind noch in der Entwicklung
Gegriffen. Die Schwierigkeiten, mit denen König
Konstantin infolge des Drängens und Drohens der
Biervevbandsmächte zu kämpfen hat , müssen nach
ihrem sehr erheblichen Gewicht anerkannt werden, aber
die Erwartung besteht unverändert , vielmehr in stär¬
kerem  Grade als bischer, fort , daß sich Griechenland
von der Linie der Neutralität nicht abdrän¬
gen  lassen wird . In diesem Entschluß, für den alle
bischerigen Schritte der griechischen Regierung sprechen,
werden sich der König und sein Kabinett offenbar auch
nicht durch die in Aussicht gestellte Blockade  und
durch andere , in gleicher Richtung sich bewegende, auf
die wirtschaftliche und die physische Aushungerung des
Landes berechnete Maßnahmen Englands beirren
lassen. Griechenland befindet sich schließlich in einer
Lage, in der es der etwaigen Verwirklichung solcher
Androhungen ohne Furcht  entgegensehen fern . Die
Beziehungen zu Bulgarien und auch zu Rumä¬
nien  sind geordnet, und die Zuführung von Lebens-
Mitteln  aus diesen Staaten ist gesichert. Zugleich
bedeutet die Zusammenziehung des griechischen
Heeres  im Gebiete von Saloniki Bürgschaften der
Stärke , die man in den Hauptstädten beS VierverbandeS
rach ihrer Bedeutung anzuerkennen genötigt sein wird.
Ohne den letzten Möglichkeiten vorzugreifen , die sich
im weiteren Verlaufe der Ereignisse noch ergeben könn¬
ten, darf darauf hingewiesen werden , daß die Aus¬
führung der vom Vievverbande ausgesprochenen
Drohungen entsprechend wirksame G e g c n m a ß-
regeln  Griechenlands zur Folge haben würde . Das
nur kleine französisch - englische Heer,

das an Saloniki klebt und gar nicht imstande ist, ent¬
scheidend in die Kriegführung einzugreifen , würde
unter Umständen die Rolle von Geiseln  für jeden
ernsteren Schaden spielen, den Staat und Volk Grie¬
chenlands von den Feinden zu erleiden hätten . Die
Lage wird von jedem Gesichtspunkte aus mit ruhi¬
gem Vertrauen  beurteilt werden dürfen. Das
bleibt auch gegenüber der jüngsten englischen Ankün-
digung bestehen, daß , wenn König Konstantin nicht
andere Saiten anfzieht, die Okkupation Salo¬
nikis  erfolgen soll. Diese Drohung richtet sich wie
olle sonstigen Einschüchterungsversuche der Engländer
naturgemäß nicht bloß gegen Griechenland, sondern
auch gegen uns.  Noch ist das Wort nicht ausge¬
sprochen, über wir werden es wohl noch zu hören be,
kommen, daß die britische Vergewaltigungspolitik im
Ägäischen Meere Faustpfänder  in Besitz
nehmen will, mit denen unsere Fortschritte und Vor¬
teile ausgeglichen werden sollen. Saloniki als Faust¬
pfand für Antwerpen,  das wäre , immerhin eine
Aussicht, durch die sich die britische Regierung über ihre
schwere politische wie militärische Niederlage einiger¬
maßen getröstet fühlen könnte. Aber es ist das Ver¬
hängnis unserer Feirckie, daß sie mit ihren Schachzügcn
immer zu ' spät  kommen . Was vor unserem Zuge
Erfolg versprochen und unseren Gegenzug verhindert
hätte, das hinkt bei unserem liebenswürdigen Partner
nach und verdoppelt so die unvermeidliche Niederlage.
Das Attentat auf Saloniki und auf den griechischen
Staat hätte ja gelingen  können , solange nicht
die siegreichen Heere  beinahe ganz Serbien
reingefsgt hatten . Heute, wo unsere und die Truppen
unserer Verbündeten schon längs der mazedo¬
nisch - bulgarischen Grenze stehen, nur ein paar Tagc-
märsche von Saloniki , müßte die brutale Unterdrückung
Griechenlands durch Engländer und Franzosen unsere
überlegenen Streitkräfte zum Vormarsch zwingen, und
zwar im Einverständnis  mit de§ Griechen, wo¬
fern diese es nicht vorziehen sollten, das Geschäft der
blutigen Abwehr allein  zu besorgen. Die Fähig¬
keit  dazu hätten sie durchaus.  Man sieht, es sind
einige angenehme Unterschiede  da zwischen den
beiden Problemen , die durch die Namen Antwerpen
und Saloniki bezeichnet werden. Je lauter  die Eng¬
länder lärmen und drohen,  desto hohler und
brüchiger  wird die Grundlage,  auf der sie ihre
ganz verfehlte Politik und Strategie im Südosten auf-
gebaut haben. Jeder Druckversuch kann sofort durch
einen noch stärkeren Gegendruck von unserer
Seite wettgemacht werden . Wir sind viel zu dicht
am S cha n p l a tz dieses spannenden Balkan¬
dramas,  als daß unsere Ausschaltung möglich wäre,
und jede neue Einmischung müßte unsere Anstrengun¬
gen steigern,  ohne daß wir die Grenze einer ver-
hältnismäßia leicht zu bewältigenden Leistung zu über¬
schreiten brauchten. Daß der Balkanfeldzug für den
Biervestband verloren ist, diplomatisch eben-
s o wie militärisch,  das weiß man im feindlichen
Lager ganz genau.

Die Lage im Westen.
Einheitliche Versorgung der Alliierten

m't Munition.
W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Ter Munitionsminister hatte gestern den
ganzen Tag mit den Vertretern der französischen, italienischen
und russischen Regierung beraten . Wie verlautet , wurde
neuerdings die einheitliche Versorgung der Illliierten mit
Munition besprochen.

Churchill als Major an der Front.
* W. T.-B. Amsterdam, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Einem hiesigen Blatte zufolge teilt der Berichterstatter
der „Times " bei dem englischen Hauptquartier mit, daß
Churchill  den Gardegvenadieren als Major  zuge -erlt
worden ist und bereits Dienst im Schützengraben getan hat.

Der neue gemeinsame Krieasrat unserer Feinde
Br . Haag 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) Der

neue Kriegsrat der Verbündeten soll, wie die „Times"
schreibt, feststellen, wie stark die Heere der Verbündeten für
einen Feldzug des Jahres 1916  fein müssen und
welchen Anteil jeder  Staat an diesem Feldzug zu über¬
nehmen hat. Diese Entscheidung muh sich aus eine gründ¬
liche Untersuchung der militärischen HUfsguellen jeder ein¬
zelnen Partei und der neutralen Staaten stützen, deren Ein-

wie eine Märchenstadt. Welch eine Ruhe und Behaglichkeit
lag über der Stadt , in der es all diese modernen Erfindun¬
gen nicht gibt, die den Menschen so nervös machen, die an¬
geblich erfunden still), damit Zeit gespart werde, und die uns
dahin gebracht haben, daß wir immer weniger Zeit haben!
Wie beschaulich lebte der Türke hier seinen Tag ! Im ganzen
Sandschak gibt eS keine Eisenbahn . Die nächste Bahnstation,
Mitrowitza , ist noch fast 60 Kilometer entfernt . Der Han¬
delsverkehr nach Serbien ist minimal . In Montenegro und
Albanien gibt es ebenfalls keine Eisenbahnen . Die hohen
abschüssigen Berge bilden eine natürliche Scheide, und nur
wenig Päffe durchqueren sie. So kommt es, datz die Stadt
Novibazar abgeschieden von aller Welt und unberührt von
irgend welchem europäischen Einfluß bis in unsere Tage hin¬
ein ihr beschauliches Leben führen konnte. Wer den alten
orthodoxen, vom modernen Geist nicht im mindesten berühr-

. ten Türken kennen lernen will, der suche ihn hier auf , nicht
in Kvnstantinopel ! Wie sehr man hier an den alten Über¬
lieferungen festhält, dafür gibt schon die Stellung der Frau
einen Anhalt . Am Tage sieht man selbst auf der belebten
Basarstraße fast überhaupt keime Frauen . Die wenigen, die
einmal vorüberhuschen, gehen dicht verschleiert. Ms ich ein¬
mal morgens in aller Frühe eine Gruppe beim Schwatzen
am Brunnen überraschte, stoben sie mit einem gellenden
Schrei auseinander . Hätte ich versucht, sie zu photographieren,
wäre es mir in Novibazar gewiß nicht gut ergangen.

Hier ' in Novibazar spürt man erst, wie sehr das ganze
Leben des Mohammedaners von der Religion durchtränkt ist,
wie sein ganzes Tagewerk unter dem Einfluß des Glaubens
steht. Es wird in der Groß - und Weltstadt Konstantinopel
niemand mehr bestallen, seine Zeremonien und Waschungen

auf offener Straße zu verrichten . Erst im Innern Klein¬
asiens sieht man dergleichen. Hier in Novibazar betet und
verbeugt sich jeder Gläubige , sobald der Mueszin von der
Plattform des Minaretts seine Stimme erschallen läßt . Und
in dieser Stadt , die keine lauten Gewerbe und keine In¬
dustrie hat , in der vermutlich nicht eine Dampfmaschine steht,
und in der selbst der Wagenverkchr fast ganz entfällt , in die¬
ser idyllischen Ruhe, in der alles Leben gefällig, alles Hasten
verpönt erscheint, hört man ihn iveithin.

Manchmal habe ich mir den Kopf zerbrochen, was wohl so
ein türkischer Kaufmann den ganzen Tag machen mag. Der
sitzt in einer der vielen Kojen, die, dicht nebeneinander ge¬
baut , die große Basarstratze bilden und wartet auf Käufer.
Nie wird er dich zum Kaufen ermuntern , wenn du an seine
Auslagen herantrittst , stets wird er aber sofort dienstbereit
aufspringen und deiner Wünsche harren . Wie wenig Käufer
sind da ! In einem westeuropäischen Geschäft, da geht es den
ganzen Tag aus und ein. Hier aber hockt der Händler mit
uirtergeschlagenen Beinen und hat kaum etwas zu tun . Er
dreht sich eine Zigarette nach der andören , Freunde kommen,
mit ihm zu plaudern , oft geht er auch einmal nebenan , einen
Kaffee zu trinken , und läßt seinen Stand allein , denn ge¬
stohlen wird nichts, aber ich habe niemals gesehen, daß er ein¬
mal Geschäfte machte. Wenig Umsatz, wenig Verdienst, aber
viel gute Laune und dabei stets vou vollendeter Höflichkeit:
das ist der Kaufmann im Basar von Novibazar.

Der Prozentsatz der Serben ist gerade in Novibazar sehr
gering . Die Stadt ist ganz und gar türkisch und mohamme¬
danisch, denn auch die zahlreichen Albanier , die hier wohnen
oder, vom Gebirge herabkommend, sich hier vorübergehend

Morgrn-Llusgabe. ErsteS Blatt . gelte 3«
Mischung in den Krieg sie auf die englandfeindliche Serke
bringen könnte. Was England crnbetrifft, so habe England
schon zu viel Truppen  im Felde stehen, auch trage es
die schwerste finanzielle Last  und habe die Haupt-
aufgabe, die Sicherheit der Meere , allein  aus sein«
Schultern genommen.

Der Krieg gegen England.
Rückkehr deutscher Zivilgefangener aus England.
Br . Amsterdam, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Der „Teleyraaf " erfährt aus Vlissingen : Der Zeeland-
Dampfer , der gestern morgen 8 Uhr aus Vlissingen einlief,
brachte ungefähr 60 Passagiere , meistens Deutsche und Oster-
veicher, die aus englischen Internierungslager»
entlassen worden waren.

Der französische Munitionsminister in London.
w . T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Blättern zufolge ist der französische Munitionsmimste«
Thomas  in London angekommen.

Eine scharfe Protestbewegung gegen das
Londoner Alkoholverbot.

Androhung des äutzersten Widerstandes.
Br . Amsterdam, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bl«./

Die scharfe Beschränkung, die dem Verkauf alkoholischer Ge¬
tränke im Groß-Londoner Bezirk auserlegt wurde und die
am kommenden Montag in Kraft tritt , ist bei einer großen
Gruppe der Gewerkschaftler  aus starken Widerstand
gestoßen. Besonders sind es die Arbeiter in den Londoner
Häfen und die des Transports - und Baugewerbes , die eine
starke Agitation gegen die neue Verordnung ernleiten . Die
erste Protestversammlung wurde bereits am Sonntag abge¬
halten und eine Tagesordnung angenommen , die innerhalb
7 Tagen die Zurückziehung  dieser „beleidigenden Be¬
schränkungen" verlangt , die, wie es weiter heißt, geeignet
sind, Aus stände  unter den Arbeitern heworzurusen.
Sollte diese Beschränkung innerhalb der gegebenen Zeit nicht
aufgehoben sein, heißt es am Schlüsse der Resolution , so
verpflichten  sich die anwesenden Arbeiter , den äußer¬
sten Widerstand  zu leisten, selbst durch eine offene
Revolte, wenn es nötig sein sollte. Die Versammlung war
von 300 Abgesandten der Postbeamten , Buchdrucker, Eisen¬
bahnwagenbauer , Eisengießer und anderer Gewerkschaften
besucht. Im Verlause der Woche werden die Sekretäre der
Londoner Trade Unions zu einer Besprechung zusammen¬
kommen, um den Protest gegen diese Bevormundung zu
organisieren.

*

Amerika verlangt von England Genugtuung
im „Ieelan6ia "»§ all.

Br . New York, 24. Nov. (Eig . Drahtbericht. Jens. Bin.)
Washingtoner Nachrichten zufolge wird die Regierung der
Vereinigten Staaten von England eine Entschuldigung
wegen der Durchsuchung des amerikanischen Dampfers
„Zeslandia " durch englische Kriegsschiffe verlangen . Sie
wird fordern, datz dieses Vorgehen der englischem Schiffe g e -
tadelt  werde und daß Englan -d verspricht , daß
dergleichen Vorgänge sich nicht wiederholen
werden. _ _ _ _ __ _ _ __

Der Krieg gegen Italien.
Wieder ein italienischer Heereslieferungsskandak.
Berlin , 24. Nov. (Zens. Bin .) Das „B. T ." meldet aus

Lugano : In Florenz  ist wieder eine Anzahl be¬
trügerischer Heereslieferanten  verhaftet wor¬
den, darunter auch der Bildhauer Zochi.
Starker Zuspruch für dcn italienischen Offiziersersatz.

Die Meldungen italienischer Osfiziersaspiran»
t e n sind so zahlreich, daß die verfügbaren Stellen bei weitem
nicht ausveichen. Allein für die Kriegsschule in Modena
haben sich 8000 angemeldet.

Der Krieg gegen Rußland.
Tie Petersburger Studentenschaft über den Zerfall

der russischen Wissenschaft.
Br . Stockholm, 26. Nov. (Eig . Drahtbericht. Jens. Mn.)

Die gesamte Petersburger Studentenschaff hat am vorigen
Donnerstag eine Resolution  gefaßt , die in wörtlicher
Übersetzung lautet : „Das Leben der Petersburger Studenten¬
schaft bietet das traurige Spiel eines Jdaenzerfalls und seiner
Sittenverarmung . Die Studentenschaft ist zu einer grauen
Masse geworden, die jedes geistigen Lebens entbehrt und un¬
fähig ist, den sozialen Wert ihrer Kraft einzusetzen oder zu
realisieren . Zu dieser Selbsterkenntnis sind etwa 10 000
Petersburger Studenten gelangt , die (wie wir bereits berich¬
tet) nunmehr zwangsweise zu Offizieren  gepreßt
werden."

aufhalten , sind Mohammedaner . Der (geringe ) Handelsver¬
kehr geht lediglich nach dem Süden , nach Mitrowitza und
Uesküb, allenfalls nach Montenegro . Von den Serben wollen
die Bewohner des Sandfchaks nichts wissen. Die deuffche oder
österreichische Industrie hat hier überhaupt noch keinen Ab¬
satz. Die paar Geschäftsreisendem, die hererngekaflen wurden,
mußten jedesmal bei eintretender Dämmerung di« Stadt
verkästen und draußen vor dem Tor in einem elenden „Han"
übernachten.

Das wird sich jetzt bald ändern . Auch diese verlorene
Ecke, in der die Zeit ihre Spinnweben ängefetzt hat, hat den
grotzen Kriegsbesen zu spüren bekommen. Mit der alten Be¬
haglichkeit dürfte es bald zu Ende gehen, denn i« einigen Iah-
een wird die Eisenbahn zwischen Mitrowitza und Raschka
durchgeführt sein, die von den Serben bereits ab gesteckt ist.
Bald wird Novibazar eine öffentliche Uhr haben, und dann
ist der große schöne Traum ausgeträumt . Eine neue Zeit
und ein neuer Geist wird ihren Einzug halten . Die Truppen,
die jetzt in Novibazar liegen, sind ihre untrüglichen Vorbote«.

Materiell und ökonomisch betrachtet , wird der Smckstchak,
einmal an Europa angeschlosten, gewinnen . Denn heute, weiß
Gott, liegt er nicht in Europa . Der Tourist aber wird mau»,
ches einbüßen, was ihn ehedem in helles Entzücken versetzt
hätte. Er wird die Stadt nicht mehr in dem Zustand findet
in dem ich sie sah: in völliger Unberührtheit und in Phlegma.

Auf keinen Ort in Europa paßten die Worte Sturms so
gut, wie auf die Stadt Novibazar:

„Äem Klang der aufgeregten Zeit
Drang noch in diese Einsamkeit .'
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Sette 4. _ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
Z» den Mißstäuden im russischen Eisenbahnwesen.

®r ' Kopenhagen, 24. Nov. (Gig. Drahtbericht . Zens. Mn .) '
Ans Petersb urg  wird telegraphiert : Der unfähige
Direktor  der Nikolaibahn Petersburg -Moskau Jva-
nowöki  wurde verabschiedet und zum Inspektor des Eifen-
bahnwesens ernannt . Berkehrsminister Trepow  kam mit
dem Berkehrsinspektor in Moskau an, wo er in Anwesenheit
der Presse die Bahnverhältnifse inspizierte . — Eine ALord-
nrnig von Fabrikanten und Haridelsleuten beklagte  sich
über den langsamen Gang des Verkehrs.
Eröffnung eines deutschen Progymnasiums in Lodz.

Berlin , 24. Nov. (Zens. Bln .) In Lodz  wurde ein
deutsches Prvgymncrsimn eröffnet.

vie Krage der Herabsetzung der Altersgrenze
bei der Invalidenversicherung.

Die Herabsetzung der Altersgrenze bei der Invaliden-
und Hntterbliebenen -Bersicherung von 70 auf 66 Jahre soll
nach dem Willen der Reichsregierung also nicht stattfinden,
obwohl in das Einführungsgesetz die Beftimmung ausge¬
nommen war , daß der Bundcsrat im Jahre 1915 dem Reichs¬
tag die gesetzlichen Vorschriften über die Altersrente zu er¬
neuter Beschlußfassung vorlegen sollte. Es war damals mit
diesem Beschluß die Hoffnung verbunden, daß die Reichs¬
regierung 1915 doch ihre Bedenken gegen die Herabsetz ing
der Altersgrenze ausgegeben haben würde. Das ist nun
leider nicht der 'Fall . Der Bnndesrat will eine Änderung
der Bovschriften der Äeichsverficherungsordnung über die
Altersrente nicht empfehlen. Und er wird dem Reichstag
eine Denkschrift darüber vorlegen. Diese Denkschrift wird
in ihren, wesentlichen Inhalt offiziös veröffentlicht. Eine
überzeugende Kraft hat sie nicht. Der andere hört aus allem
nur daS Nein. Besonders wenig beweiskräftig erscheinen d,e
Darlegungen über die Unmöglichkeit, weitere Reichsmittel'
zur Verfügung zu stellen. Es handelt sich nach den damaligen
Berechnungen nur um eine Summe von etwa 9 Millionen.
Was spielt eine solche Summe heutzutage , wo alle finan¬
ziellen Verhältnisse auf den Kopf gestellt sind und wo nach
dem Kriege vermutlich aus ganz neuen , ganz gewaltigen
Grundlagen ausgebaut werden muß, für eine Rolle ! Die
Reichsregierung möge doch auch bedenken, welchen wenig er¬
freulichen Eindruck es gerade jetzt machen muß, wenn jener
ebenso bescheidene wie popnläre Wunsch trotz- und alledem
nicht in Erfüllung gehen soll! Wir möchten uns immer noch
der Erwartung hingeben, daß die Regierung sich einem
hoffentlich einhelligen Willen des Reichstags gegenüber zu
einer anderen Auffassung bekennt und sich bereit erklärt , den
Invaliden der Arbeit ihre sauer verdiente Rente schon im
65. Jahr zuzubilligen.

Der bayrische Lisenbayner -Revers.
W. T .-B. München, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der Kammer der Abgeordneten wurde heute wiederum die
Frage des Reverses  der Eisenbahnverwaltung behandelt.
Der Ministerpräsident erklärt : Die bayerische Staatsregie-
rung hat den Eisenbahnrevers aufgehoben und ihn durch die
bekannte, bereits mitgeteilte Bestimmung ersetzt. Ob die
Teilnahme an den freien Gewerkschaften  den staat¬
lichen oder dienstlichen Industrien znwiderlaufen , kommt ans
das Verhalten der Gewerkschaften an . Die Regierung er¬
wartet , daß die Gewerkschaften die besonderen Pflich¬
ten der staatlichen  Verkehrsanftalten anerkennen . Un¬
ter dieser Voraussetzung  wird dem Beitritt zu den
freien Gewerkschaften nichts in den Weg gestellt. Diese
Erklärung gilt auch für die süddeutsche Eisenbahnverwaltung.
Ich habe außerdem nicht den mindesten Zweifel , daß das Per¬
sonal der Verkehrsverwaltting verständig und patrio¬
tisch  genug ist. um den von der Regierui ^ angenommenen
Standpunft zu verstehen und sich hinsichtlich der Streik-
gefahren  auf den Standpunkt dieser Bestimmungen zu
stellen. Hinsichtlich der Teilnahme an sozialdemokra¬
tischen  Vereinen habe ich zu erklären , daß die neuen Vor¬
schriften über die Ausnahmebestimmungen dem Wortlaut des
Bea-mtengesetzes enffprechen, und daß dieser Wortlaut schon
bisher in der Tienstverordnung der Verkehrsanstalten ent¬
halten war . Diese Bestimmung unterliegt der gleichen Aus¬
legung wie das Beamtengeseh selbst. Bei der Entscheidung
der angeregten Fragen sind somit alle Ministerien  be¬
teiligt . In Bayern , schloß der Ministerpräsident , stellte sich
der Revers von vornherein nicht als ein Verbot sozialdemo¬
kratischer Gesinnung dar , sondern er war ausschließlich gegen
den Arbeiterausstand  gerichtet.

Die Ostprcutzenspendc des Papstes.
Allenstein, 24. Nov. (Zens. Bln .) Wie das „Allensteiner

Bolksbiatt " berichtet, sind von der Spende des Papstes  von
10 000 M., die bekanntlich durch den Bischof von Ermland
dem Oberpräsidenten zur Verfügung gestellt worden sinü,
nunmehr 6000 M. für den Regierungsbezirk Allenftein über¬
wiesen worden. Die Verteilung ist von dem Regierungs¬
präsidenten derart geregelt worden, daß 1500 M. für die
Kriegsbeschädigten der Stadt Allenstein, 1500 M. für den
Landkreis Allenftein, 1500 M. für die Stadt und Umgegend
von Bischofsburg und 1500 M. für Masuren bestimmt sind.
Die Verteilung soll in den näclfften Tagen erfolgen.

Die unberechtigt hohe Bicrpreiserhöhung auch in
Hamburg!

Br . Hamburg , 24. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die Erhöhung des Bierpreises in Hamburg ist heute zur
Tatsache geworden. In den Wirtschaften von Hamburg wird
jetzt ein Auffchlag von 5 Ps . für das halbe Liter verlangt.

5lu§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Nichtrauchertage.
Samstag und Sonntag (27. und 28. November) sind be¬

kanntlich zugunsten unserer Feldgrauen  in den Schützen¬
gräben und den Lazaretten Wiesbadener Nicht¬
raucher tage . In allen Zigarrengeschäften
können an diesen Tagen Zigarren gekauft und in die in den
Geschäften aufgestellten Sammelkasten des Roten Kreuzes
niedergelegt werden. Die Aufstellung der Sammelkasten er¬
folgt durch den „Zigarrenhändlerbcrein ". Gegenüber dem
Eisernen Siegfried wird außerdem ein Zigarrenverkaufsstand
aufgerichtet, in dem an den beiden Tagen für den guten
tzwvck Zigarrm , verkauft werden, und zwar in Paketchen zu
£ uud 10 Stück. Die kleinen Paketchen kosten 50 Ps ., die.
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großen 1 M. Hier wird gleichfalls eine Sammelstelle errich¬
tet. Die Hauptsammelstelle befindet sich am Samstag im
Marstallgebäude des König!. Schlosses, in dem die Abtei¬
lung 3 des Roten Kreuzes ihren Sitz hat . Die eingehenden
Zigarren werden nach der Ost- und Westfront geschickt; natür¬
lich werden die Wiesbadener Truppen in erster Linie bedacht.
-Mögen sich die Nichtrauchertage als recht erfolgreich erweisen!

Inschrift einer Frau.
Die folgende Zuschrift einer im öffentlichen Leben stehen¬

den Frau ist die Antwort auf einen Brief eines rheinischen
Landsturmmanns:

„Ich habe die Mahnung aus dem Schützengraben mit
größtem Interesse gelesen und glaube , daß alle Frauen,
denen heute die Last einer Haushaltung zufällt , diesen Mahn¬
ruf an ihren eigenen Erfahrungen bestätigt finden . Es ist
uns aus der Seele gesprochen, wenn der brave Landsturm-
marm allen Lebensmittelwucher  und alle Zurückhal¬
tung von Vorräten zu eigennützigem Zweck als Ausdruck einer
Lumpengesinnung  bezeichnet.

Es ist' eine Dummheit oder eine Frivolität gegenüber der
Lage der mtteren Volksklassen, die Preisbildung des freien
Verkehrs und das Recht zur vorteilhaftesten Verwertung der
Ware als ewiges, unumstößliches „Naturgesetz" zu bezeich¬
nen, das man nicht ungestraft verletzen dürfe . Sollte man
es für möglich halten daß Kreise, die auf ihre Bildung und
vernünftige Einsicht pochen, uns heute noch längst durch die
deuffche nationalökonomische Wissenschaft erledigte Phrasen
von Naturgesetzen des freien Verkehrs servieren ? Aber es
scheint doch tatsächlich noch solche Dummköpfe zu geben — oder
trübt das Selbstinteresse ihre Einsicht? Nun wohl, möge die
praktische Gestaltung der deutschen Kriegswirtschaft und das
machtvolle Eingreifen der Regierung in die Volksversorgung
auch ihnen ein Licht aufstecken!

Auf zwei Punkte möchte ich aufmerksam machen: Punkte,
die Voraussetzung sind für das wirkungsvolle Arbeiten der
Regierungsmaßnahmen : 1. Das Publikum muß mit¬
helfen;  zunächst bei sich selbst; es muß seine Ansprüche
mäßigen , bedenken, daß eine gewisse Knappheit an Lebens¬
mitteln nun mal Taffache ist u-nd durch keine überlegene
Weisheit noch so weiser Instanzen beseitigt werden kann. Es
muß so viel Selbstdisziplin besitzen, sich strikte an die Anord¬
nungen der Behörden, betreffend Lebensmittelversorgung zu
halten . Das Publikum muß aber nach anderer Richtung hin
noch helfen. Es muß unnachsichtigKäuser und Er¬
zeuger zur Anzeige bringen,  die in irgend einer
Weise sich nicht an die Maßnahmen der Behörden halten , sei
es, daß sie Vorräte eigennützig zurückhalten, sei es , daß sie
Vorräte unerlaubter Verwendung zuführen , sei es, daß sie
die Höchstpreise überschreiten, wenn auch unter noch so
schlauem Vorwand.

Und nun eine zweite Bemerkung : In den Zeitungen
wird jetzt so viel berichtet über Bestrafung  von solchen
Personen , die gegen die Bundesratsverordnungen verstoßen.
Das ist alles gut und wohl, aber könnten da nicht wirk¬
samere Mittel gesunden werden als 20 M. oder 100 M. Geld¬
strafe ? Könnte man nicht die Namen  derer , die sich an
der Sickerung der Bolksernährung vergehen, allgemein
öffentlich bekanntgeben,  in größerem Umfang und
mit wehr Nachdruck, als das bisher durch die eine oder an¬
dere Zeitung geschieht? Es würde dies eine nachdrückliche
Bestrafung und Verwarnung sein. Und dann : könnte man,
nicht gegen jene Personen mit stärkerer Vermögenskonfis¬
kation Vorgehen? Hier wäre doch die praktische Anwendung
des alten Satzes am Platz, „womit ihr sündigt , da¬
mit w i rd euch vergolten werden ". Wer sich un¬
recht mäßig am Gut des Nächsten bereichert — und Wucher¬
preise sind nichts anderes als ungerechte Bereicherungen —,
der möge die Schwere seines Vergehens am eigenen Leib ver-
spüven!

Und noch eins : es ist zweifellos sicher, daß im Handel
wie in der Produktion die unsauberen , gewinnsüchtigen
Elemente eine Minderheit bilden, teilweise, was besonders
für den Handel gilt , noch eine solche Minderheit , die votz an¬
deren Berufen herübergekommen ist. Das Verhalten dieser
Leute wirft auf die ganze Klasse, der sie angehören , ein
schiefes Licht; das öffentliche Urteil neigt leider häufig dazu,
die Rechtschaffenen mit den Minderwertigen in einen Topf
zu werfen. Zur Wc. hrung ihrer Standesehre  soll¬
ten die ehrlichen Händler und Produzenten rücksichtslos gegen
alle solche Berufsgenossen Vorgehen, — es braucht nicht gleich
bei Gericht zu sein, die Fülle der Berufsorganisationen und
der gesellschaftlicheVerkehr in Vereinen bietet Gelegenheit
genug dazu. Nur keine unangebrachte Nachsicht da, wo so
Großes auf dem Spiel steht!

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : der Kaufmann Hugo
B a cha r a ch aus Wiesbaden (früher Kairo ), zurzeit beim
Generalgouvernement Brüssel ; der Landesbauinspektor Kgl.
Baurat Scherer  aus Idstein , zurzeit Mitglied der Zivil¬
verwaltung in Marschau ; der Gefteite Wilh . Böcher im
Reserve-Jufanterie -Regiment 80; der Grenadier Philipp
Kalt Wasser  und der Offiziersaspirant Joseph Kettel,
sämtlich aus Dotzheim. — Der Kriegsfreiwillige Grenadier
im Grenadier -Regiment 123 Oswald D e n o e l, Sohn des
Huffabrikanten H. Denoel in Wiesbaden , wurde mit der
Württembergischen Verdienstmedaille ausgezeichnet.

— Zwei Bekanntmachungen des Magistrats finden un¬
sere Leser im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer , auf
die wir ganz besonders Hinweisen wollen. Die eine bezieht
sich auf die Personenstands - und Wohnungs¬
aufnahme,  die am 1. Dezember in Wiesbaden stattfindet,
die andere betrifft die Erhebung der Kartoffelvor-
r ä t e, die ebenfalls am 1. Dezember erfolgt . Jeder handelt
in seinem eigenen Interesse , wenn er die beiden Bekannt¬
machungen aufmerksam liest und gewissenhaft befolgt.

— „Unsere Friedhöfe." In der neuesten Nummer der
„Gartenlaube " finden wir unter der Überschrift „Unsere
Friedhöfe " eine reich illustrierte Abhandlung über künstleri¬
sche Jriedhossgestaltung aus der Feder des bekannten Wies¬
badener Architekten Kurt Hoppe.  Die Abhandlung enthält
schätzenswerteAnregungen ; die Entwürfe stammen von Herrn
Hoppe selbst und sind zum Teil auf dem hiesigen Friedhof
ausgeführt.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 386 liegt mit der Ver¬
lustliste Nr. 6 der in türkischen Diensten stehenden preußi¬
schen Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , den Baye¬
rischen Verlustlisten Nr . 235 und 236 und der Sächsischen Ver- I

lustliste Nr . 228 in der Tagblatffchalterhalle (Auskunftsschal¬
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infanterie-
Regimenter Nr . 87, 88 und 118, der Reserve-Jnfanterie -Re-
gimenter Nr . 223 und 224, des Feldartillerie -ReginoeutS
Nr. 27, des Fußartillerie -Regiments Nr. 3, des Pionier -Re»
giments Nr . 25 und des Pionierbataillons Nr . 21.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestri¬
gen Vormittagsziehung  der Preußisch-Süddeuffchen
Klaffenlotterie fielen 5 0000  M . auf die Nr. 127472;
10 000 M. auf die Nr . 187 055; 5000  M . auf die Nr.
99 104; 3 00 0 M. auf die Nrn . 2495, 7352, 17 220, 29 689,
29 852, 32 443, 66 391, 69 199, 80 228, 98 605, 112 288, 114 768,
122 644, 125 956, 127 245, 129 446, 131 096, 132 442, 185 853,
136 126, 188 916, 157 285, 157 775, 159 972, 160 210, 166 758,
167 508, 169 590, 179 348, 183 607, 189 811, 200 212, 208 292,
211 982, 218 701, 227 366, 228 907, 232 153. — In der gestri¬
gen Nach mittag sziehung  fielen 30000  M . auf die
Nrn . 98 950, 213 430; 1 0 0 0 0 M. auf die Nrn . 70 568, 91 425,
170 909; 5 000 M. auf die Nrn . 139 447, 140 517, 169 567,
215 286; 3 0 00 M. auf die Nrn . 5341, 11 486, 15 249, 18 851,
39 069, 48 461, 50 267, 53 275, 55 042, 57 042, 65 941, 68 898,
71 017, 82 597, 82 801, 89 677, 94 284, 94 645, 95 805, 97 494,
100 193, 103 664, 105 706, 107 316, 113 209, 116 867, 126 018,
141 427, 164 671, 173 266, 180 479, 182 341, 195 430, 196 647,
197 290, 201 755, 205 685, 212 415, 213 727, 220 805, 225 480,
233 429. (Ohne Gewähr .)
vorbertttzte ttbes Kunft , Vortrag « und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Der hervorragende Wies¬
badener Geiger, Violinvirtuose Selmar Victor,  hatte Sonntag
mit einem Konzert im Kurhaus Bad Kreuznach einen außergewöhn¬
lich starken künstlerischen Erfolg , zu dem auch die feinsinnige Be¬
gleitung auf dem Flügel durch Frau Gadaffa Victor viel beigetragen
hat. Victor spielte mit virtuoser Technik und hervorragendem Sffl
u. a. auch die „Preghiera " von Otto Dorn , die sehr ansprach und
starken Beifall erzielte.

* Eine Wohltätigkeits-Veranstaltung zum Besten erblindeter
Krieger findet am Samstag , abends 8 Uhr pünktlich, im Festsaale
der „Wartburg " statt, unter Leitung von Fräulein Karoline Banck
und unter Mitwirkung der Damen Irmgard Alt, van den Bosch,
Stubcr -Alt, Paula Wolsert, A. Wolss-Ort , Wolfs und der Herren
K. Bergschwenger, Kapellmeister Schröder, Komponist Richard
Wolfs. Das Fest ist als Bunter Abend im deutschen Hause gedacht
und bringt in zwangloser Reihenfolge Musik- und Prosavorträge.
Kapellmeister Schröder hat sich als feinsinniger Musiker hier bereits
einen Namen gemacht, ebenso ist Herr Wolfs bekunnt durch seine
Kompositionen und Fräulein Banck durch die Ausführung eines Ein¬
akters gelegentlich einer Wohltätigkeits-Aufführung im Residenz-
Theater.

Aus dem vereinsleben,
vorberichte , Versinsversammlungen.

* Der „E v. M i s s i o n s v e r e i n" feiert am ersten Advent¬
sonntag sein jährliches Misstonssest, dem dieses Jahr einerseits
durck den Weltkrieg und andererseits durch das hundertjährige
Jubiläum der Basler Mission eine besondere Beveutung zukommt.
Vormittags um 10 1!hr wird Missionsinspektor Oettli aus Basel die
Festpredigt in der Marktkirche halten . Abends 8% Uhr findet im
Luthersaal der Lutherkirche eine Missionsversammlung statt, bet
der Missionsinspektor Oettli und Missionar Eisfelder aus Indien
reden werden.
vereinsoorträg «.

* (Ohne Gewähr .) Im „Frauenklub"  veranstaltete
Frl . Jda Johannp am 20. cr. einen ihrer beliebten Rezitations-
abende, der wie immer eine zahlreiche beifallsfreudige Zuhörer¬
schaft angezonen hatte . Das feinsinnig ausgewählte Programm trug
zunächst dem Ernst der Zeit Rechnung und verstand es Frl . Johanny,
in Dichtungen von Gebhardt , Presber , Blumenthal u. a. durch dra-
matisch belebten Ausdruck zu fesseln, insbesondere für das RitterS-
haussche „Das deutsche Herz" , ergreifenden Ausdruck zu finden.
Der zweite Teil gab der Redneffn Gelegenheit, in Vers und Prosa
Dichtungen von Fritz Reuter . Ludwig Thoma. Joung u. a. mit ihrer
meisterhaften Beherrschung der verschiedensten Dialekte dem deut¬
schen Humor Geltung zu verschaffen, wobei sie mtt Thomas der
„Pvstsekretär im Himmel" den Vogel abschoß und erfrischendes
Lachen auslöste. 'Ein gemütliches Plauderstündchen beim, Abendbrot
bildete den Schluß des anregenden Abends.

GerichlZsaal.
Bestrafungcn wegen Höchstpreisübcrschreitung.

— M. Gladbach, 23. Nov. Wegen Überschreitung der
Höchstpreise für Weißkohl und Stangenbohnen
batten sich vor dem hiesigen Kriegsgericht eine große Anzahl von
Personen zu verantworten . Das Gericht erkannte ans Gefäng¬
nisstrafen  von 2 Tagen bis 2 Monaten . In einem Fall wurde
ein Knecht wegen Beihilfe zu einer Wcche Gefängnis verurteilt . Ein
Bauer hatte den Höchslpreis für Weißkohl dadurch zu umgehen ver¬
sucht, daß cr den Kohl stückweise verkaufte, wodurch er auf 3 M . für
den Zentner kam, während der Höchstpreis 2.10 M . betrug . In
einem anderen F «lle erhielt ein Händler , der für Kohl einen über
den Höchstpreis hinausgehenden Preis geboten hatte, trotzdem der
Kauf nicht zustande kam, 10 Tage Gefängnis.

*

wc. Tierquälerei . Weil er am 9. August in der Rathans-
straße in Biebrich in öffentliches Ärgernis erregender Weise
auf ein Pferd , das infolge einer ihm aufgebüvdeten schweren
Last sowie des etwas glatten Bodens nicht zum Anziehen zu
bringen war , mit dec Peitsche eingeschlagen hatte , auch dann
noch, als bereits Vorspann geholt war , verurteilte das
Schöffengericht den Fuhrmann Johann März  in Biebrich zu
5 M. Geldstrafe.

— Verurteilung eines Bankiers . S t u t t g a r t, 24. Nov.
Der Bankier Theodor Knapp  aus Freudenstadt wurde vom
Schwurgericht in R o t t w e i l nach dreitägiger Verhandlung
wegen des Verbrechens der Depotunterschlagung,
ferner wegen betrügerischen Bankrotts und
schweren Diebstahls  zu einer Gesamtstrafe von
6 Jahren Gefängnis  und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt . Ein
Jahr der erlittenen Untersuchungshaft wurde auf die Strafe
angerechnet.

= Reklamen.

«
<«««" Scfiüsipf @ft

fluch als Liebesgabe Im Felde begehrtl
(Im Feldpostbrief portofrei .)
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Hetrräslslsil.
Die deutsche Spielwaren-Industrie.

Im Auslande ist seit Kriegsbeginn sehr viel Propaganda
dafür gemacht worden, daß durch die Unterbindung der
deutschen Spielwarenausfuhr die Möglichkeit gegeben sei,
die Spielwarenindustrie Deutschlands dauernd vom Welt¬
märkte zu verdrängen. Man habe nur nötig, in anderen
Ländern eine Konkurrenzindustrie  ins Leben zu
rufen. Daß während der Dauer des Krieges weder in
England noch in Frankreich diese Möglichkeit ausgenützt
werden kann, das hat der bisherige Verlauf des Wirtschafts¬
lebens in diesen am Krieg beteiligten Ländern zur Genüge
bewiesen. Aber auch die Versuche in neutralen Ländern
dürften nur ganz geringe Erfolge aufweisen. Vor allem
dachte man in den Ver . Staaten von Amerika
daran, durch Fabrikation von Spielwaren in Amerika selbst
die deutschen Spielwaren zu ersetzen. Aber aus einer
Reihe von Gründen läßt die Ausführung des Gedankens
sehr viel zu wünschen übrig. Das deutsche Spielzeug ist
billig und daher für den Massenabsatz geeignet. In Amerika
aber sind die Arbeiter- und Kapitalverhältnisse derart, daß
man mit der billigen deutschen Ware nicht konkurrieren
kann. Amerikanische Unternehmer sehen in der Erzeugung
von Spielwaren kein gewinnbringendes Ge¬
schäft,  und daher denken sie gar nicht daran, eine
eigene Spielwarenindustrie zu entwickeln. Die Gefahr, die
von Amerika her dem deutschen Spielzeug droht, ist also
vorläufig noch nicht sehr groß. Etwas anders, aber nicht
weniger beunruhigend liegen die Verhältnisse in der
Schweiz.  Auch hier ist für die Schaffung einer größeren
Spielwarenindustrie Propaganda gemacht worden. Zwar
liegen hier die Lohnverhältnisse günstiger, aber trotzdem
ist die Arbeiterfrage nicht so leicht zu lösen. Die deutsche
Spielwarenindustriehat eine lange örtliche oder territoriale
Tradition, die nicht nur die Unternehmer, sondern auch die
in Frage kommenden Arbeiterschichten besonders geeignet
macht. Diese Anpassung der Menschen ' an den
Beruf  läßt sich nicht in wenigen Jahren erzwingen. Die
weitgehende Spezialisierung und Arbeitsteilung, das Zu¬
sammenarbeiten sich ergänzender Betriebe und Berufe läßt
sich schon in Friedenszeiten nicht mit einem Schlage aus
der Erde zaubern, geschweige denn in Kriegszeiten. Und
dann braucht eine Spielwarenindustrie, die gedeihen will,
auch einen breiten Inlandsmarkt, der in Zelten von Kon¬
junkturrückgängen eine gewisse Sicherheit für einen ge¬
wissen Mindestabsatz liefert. Der Inlandsmarkt der Schweiz
ist aber in dieser Beziehung so klein, daß eine größere
schweizerische Spielwarenindustrie stets und ständig von
den Konjunkturschwankungen des Auslandes abhängig
wäre. Aus diesen Gründen sind auch die Aussichten, daß
in der Schweiz eine die deutsche Spielwarenindustrie ge¬
fährdende Konkurrenz heranwachsen werde, sehr minimal.
So darf man, ohne allzu optimistisch zu sein, hoffen, daß
nach dem Kriege die deutsche Spiel Warenindustrie ihren
alten Absatz am Weltmärkte  bald wieder er¬
obern werde. Freilich während der Dauer des Krieges
muß diese Industrie darniederliegen. Der Absatz ins Aus¬
land ist bis auf einen ganz geringen Prozentsatz zurückge¬
gangen und der inländische Markt ist ebenfalls sehr auf¬
nahmeschwach geworden. Die in der Spielwarenindustrie
beschäftigten Arbeitskräfte sind zu einem sehr großen Teil
in andere Berufe abgewandert, so daß von einer großen
Arbeitslosigkeit nicht einmal gesprochen werden kann.
Viele Betriebe haben auch die Gelegenheit wanrgenommen
und haben Kriegslieferungen übernommen. Immerhin ge¬
nügte das alles nicht, um einen Ersatz für den Absatzaus¬
fall im Spielwarengeschäftzu bieten. Soweit es sich um
finanziell kräftige Unternehmungen handelt, Kommen die
Betriebsinhaber bis jetzt ziemlich glimpflich über den
Krieg hinweg, während die schwächeren und kleinen Be¬
triebe mehr oder minder schwer zu leiden haben. In
dieser Situation ist es einigermaßen tröstllcn, sich sagen
zu können, daß nach dem Kriege  die deutsche Spiel¬
warenindustrie zwar stark geschädigt, aber in ihrer
Existenz und in ihrer Ausdehnungsfähigkeit keineswegs
vernichtet sein wird.

Ein neuerTiefstand der englischen Konsols
Br. London, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Ein Kurssturz  der englischen Konsols ist an der
heutigen Börse  eingetreten . Während die letzte Notie¬
rung auf 65 Proz. lautete, wird heute ein Preis von
57 Ys Proz.  gemeldet . Die Ursache ist ln der bevor¬
stehenden Ausgabe einer neuen hochverzins-
lichen Kriegsanleihe  zu suchen.

»

w. London, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht) Mit Wirkung
vom 23. November ab sind die Mindestkurse  für Kon¬
suls, Annuitäten und Anteile von Gesellscnaften sowie
aller fremden Aktien und Obligationen aufgehoben worden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht)’ Bei der hoch¬

gradigen Geschäftsstille ist keine Veränderung in den
Kursen eingetreten. Die Kursbildung besonders für soge¬
nannte Rüstungswerte wurde durch die Erörterungen über
die kommende Kriegsgewinnsteuer  beeinflußt.
Der Kursstand ist aber ziemlich unverändert. Der Geld¬
markt ist zunehmend leichter. Tägliches Geld  bedang
3% Proz.

Weitere Abschlüsse von Brauereien.
K. K. Wiesbaden, 24. November. Die Germania-

Brauerei,  A .-G. in Dortmund, beschloß, wieder eine
Dividende von 6 Proz. (wie i. V.) zu verteilen. — Die
Schlegelbrauerei  in Bochum schlägt eine Dividende
von 10 Proz. (wie i .V.) vor. — Die Brauerei Geis-
mann,  A .-G. in Fürth, wird wieder 4 Proz. Dividende
Vorschlägen. — Das Ergebnis der Adlerbrauerei in Köln-
Ehrenfeld für 19J4/15 wird, dem Vernehmen nach, eine
mäßige Erhöhung der vorjährigen Dividende von 4 Proz.
gestatten. Im übrigen hat sich die Vermögenslageder Ge¬
sellschaft wesentlich besser gestaltet als fm Vorjahr. —
Die Höfelbrauerei,  A .-G. in Düsseldorf, rechnet mit
einer Erhöhung der Dividende, die im vorigen Jahre von
10 Proz. auf 7 Proz. zurückging. Voraussichtlich werden
7% bis 8 Proz. zur Ausschüttung kommen. — Die Alten¬
burger Aktienbrauerei in Altenburg  schlägt 8 Proz.
(i. V. 10 Proz.) Dividende vor. — Das Brauhaus Nürn¬
berg,  A.-G., schließt das Geschäftsjahr 1914/15 mit 984 946
Mark (i. V. 986 252 M.) Rohgewinn ab, wozu 20 670 M.
(18 673 M.) Gewinnvortrag hinzutreten. Nach 485197 M.
(481944 M.) Abschreibungen schlägt der Aufsichtsrat
wieder 9 Proz. Dividende vor. — Die Bierbrauerei Dur¬
lacher Hof,  A .-G. vorm. Hagen, beantragt wieder 15
Proz. Dividende. — Die Aktienbrauerei Homburg V. d. H.
vorm. A. Messerschmitt  beantragt in diesem Jahre
keine Dividende. — Die Aktienbrauerei Fürth vorm. Gehr.
Grüner  schlägt wieder, wie seit Jahren, 9 Proz. Divi¬
dende vor. — Die Berliner Kindlbrauerei,  A .-G.,
bringt 20 Proz. (i. V. 16 Proz.) auf die Prioritätsaktien und
18 Proz. (14 Proz.) auf die Stammaktien in Vorschlag. —
Bei der Hofbierbrauerei Schötferhof und
Frankfurter Bürgerbräu,  A .-G. in Frank furt
a. M., übersteigt der Reingewinn  den vorjährigen um
85 575 M. Die 1 MiU. M. Vorzugsaktien erhalten wieder
6 Proz. Dividende, während die 5 MiU. M. Stammaktienauch
diesmal ohne Erträgnis bleiben.

Industrie und Handel.
$ Großer Lederverkauf der Kriegsleder-A.-G. Berlin,

24. Nov. Gegen Ende dieses Monats bringt die Kriegs-
leder - A.-G.  namhafte Mengen Leder, und zwar Vaehe in
ganzen Hälften, Hälsen und Seiten, lohgares Leder für
Zurichtzwecke, lohgare Spalte, Fahlleder, Box calf, Chev-
reaux, Chevrettes, Chevreaux-Nachahmung, Schafleder, aus¬
genommen lohgegerbte, Automobilleder (Dachleder),
Blankleder, schwarz, farbig und naturfarben, Oeschirrleder
und auch Riemenkernstücke zum Verkauf, und zwar auf
dem Wege der Einschreibung. Die Leder liegen auf den
Sammellagern der Heeresverwaltung, dem Magerviehhof
zu Berlin und in Hamburg. Vorratslisten werden vorher
nicht ausgegeben, sondern erst an den Verkaufstagen, da¬
gegen gibt die Gesellschaft durch ihre Abteilung
Leder  nähere Auskunft.

* Der Bund deutscher Getreide-, Mehl-, Saaten-, Futter-
und Düngemittelhändler, E. V. A., hat gemäß Beschluß
seiner letzten Mitgliederversammlungseinen Sitz von Ham¬
burg nach Berlin verlegt. Der bisherige Syndikus, Herr
Dr. Stange in Hamburg, ist infolge anderweitiger Tätigkeit
aus der Geschäftsführungausgeschieden und in den Vor¬
stand eingetreten. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte hat
der Vorstand den Leiter der Uanada-Abteilung des Deutsch-
Amerikanischen Wirtschaftsverbandes, Herrn Rechtsanwalt
Dr. Hammann in Berlin, beauftragt.

* Die Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn,
A.-G. in Tangermünde, schlägt, nachdem sie aus ihrem
Jahresgewinn die 2 Mill. M. neuen Aktien von 1913 mit
30 Proz. vollgezahlt hat und gleichzeitig ihre Dividende
von 15 auf 25 Proz. steigerte, eine neue Kapitalser¬
höhung  um 2 Mill. M. auf 19 Mill. M. vor, und zwar unter
Ausschluß des Bezugsrechtes.

* Besitzer Braunkohlenwerke, A.-G. Die Gesellschaft
bleibt, wie die Verwaltung mitteilt, auch in diesem Jahre
dividendenlos. Im vorigen Jahre wurden der Betrag von
300 243 M. sowie ein der Rücklage entnommener Betrag von
61534 M. zu Abschreibungen verwandt.

* Der Georg-Marien-Bergwerks- und Hüttenverein wird
für 1914/15 auf die Vorzugsaktien voraussichtlich wieder
6 Proz. Dividende zahlen. Die Stammaktien bleiben wieder
dividendenlos.

* Die Königsberger Walzmühle, A. G., teilt mit, daß
der bisherige Verlauf des Geschäftsjahres 1915 günstig war,
und daß zufriedenstellende Gewinnaussichten bestehen.
Die Gesellschaft zahlte für 1914 12 Proz. Dividende.

$ Die Rohstoffversorgung nach dem Friedensschluß.
Berlin,  24. Nov. Die planmäßige Versorgung der deut¬
schen Industrie mit Rohstoffen aus dem Auslande wird nach

Beendigung des Krieges von ganz besonderer Bedeutung
für die Überleitung der industriellen Kriegswirtschaft zur
Friedenswirtschaftsein. Es muß verhütet werden, daß in¬
folge des Bedürfnisses der Industrie, sich nach dem Frieden
möglichst schnell mit Rohstoffen einzudecken, Mißstände,
namentlich hinsichtlich der Preisbildung, der Gestaltung der
Valuta usw. eintreten. Der Kriegsausschuß der deutschen
Industrie hat sich zwecks Organisierung der Rohstoffver¬
sorgung nach Friedensschluß bereits an die zuständigen
Stellen gewandt und wird Gelegenheit nehmen, diese Frage
mit den in Betracht kommenden industrieUenFachverbanden
und sonstigen interessierten Kreisen eingehend zu erörtern.

* Silesia, Neue Oppelner Portland-Zementfabrik. Die
Gesellschaft hat in ihrem Absatz durch die Zeitverhältnisse
gelitten, und der Versand beträgt nicht viel mehr als ein
Drittel des normalen Geschäftsjahres. Aber man gtauDX,
daß der Friedensschluß eine erhebliche Steigerung des
Zementabsatzes zur Folge haben wird.

* Die A.-G. für Seilindustrie vorm. Ferdinand Woll,
Mannheim-Neckarau, die im Vorjahre ihre Dividende von
7 auf 5 Proz. ermäßigte, schlägt die Verteilung einer Divi¬
dende von 7 Proz. vor, ferner die Rückstellung von 100000
Mark für Unterstützungen usw. an die Angestellten und Ar¬
beiter der Firma oder deren Angehörige, und erne beson¬
dere Abschreibung auf Maschinen von 40 000 M.f (Im Vor
jahr wurden 180 000 M. einer Kriegsreserve für etwaige

Weinbau und Weinbandel.
* Weinversteigerungenin Trier. Zum Versteigerungs¬

markt Trier ladet der Verein von Weingutsbesitzern der
Mosel , Saar und Ruwer  diesmal nur zu einem Teil
seiner Gewächse. Der Kriegslage Rechnung tragend, hat
die Vereinigung ihren Mitgliedern freigesteUt, ihre Eigen¬
gewächse, die sonst statutengemäß zur allgemeinen Ver¬
steigerung gebracht werden müssen, nach Belieben auch
freihändig zu verkaufen. Zum Ausgebot kommt also nur
der Restteil des Jahrgangs 1913, insgesamt noch 669 Fuder,
darunter 269 von der Mosel, 265 von der Saar, 135 von der
Ruwer. Große Güter und bekannte Namen sind nur mit
einer kleinen Anzahl Fässer vertreten. Der 1913er Herbst
war der Menge nach nicht sonderlich gesegnet. Der Menge
nach weit unter halbem Ertrag ragt seine Güte über das
Mittel hinaus. Der 1913er ist kräftiger und voller als sem
Nachfolger, der erste Kriegswein, der 1914er, der dafür
an Menge überwiegt. Des 1913ers kernige, reinrassige
Moselart erlaubte unsern Weingütern, an seine Liebhaber
leicht schon im freien Verkauf einen guten Teil abzugeben.
Die Versteigerungen währen vom 29. November bis
7. Dezember.

Genossenschaftswesen.
R. Nassauer Raiffeisenverband. Frankfurt  a . M.,

24. Nov. Der Nassauer Raiffeisenverband hierselbst hielt
am 9. und 10. November in Dillenburg,  am 12. und
13. November in Wetzlar  und am 19. und 20. November
in Frankfurt  a . M. je zweitägige Ausbildungskurse für
die ihm angeschlossenen, in Sonderheit für die während des
Krieges neugegründeten Genossenschaften ab. An den
Veranstaltungen, die sämtlich einen ausgezeichneten Ver¬
lauf nahmen, beteiligten sich insgesamt 80 Genossen¬
schaften mit 56 Vereinsrechnern, 55 Vorstands- und 23
Aufsichtsratsmitgliedern. Der diesjährige Verbandstag
findet am 8. Dezember, vormittags 10Va Uhr, in Lim¬
burg  im „Hotel zur alten Post“ statt.

Versicherungswesen.
— Württembergischc Feuerversicherung au! Gegen¬

seitigkeit in Stuttgart Vorläufige Geschäftsergebnisse im
Oktober 1915: Versicherungssumme: Erhöhung 11747 565
Mark, Gesamtbetrag Ende Oktober 1915: 2 814 333 693 M.
(Vorjahr- 2 705710 344 M.). Prämien : im Monat Oktober
465 311 M., vom 1. Januar bis Ende Oktober 1915: 5 537 943
Mark (Vorjahr 433146 M. bezw. 5 353 475 M.). Ertrag des
Vermögens: 267 302 M. bezw. 1048 812 M. (Vorjahr 179 598
Mark bezw. 924 138 M.). Brandschäden: 128 652 M. bezw.
1319 032 M. (Vorjahr 96 750 M. bezw. 1242 059 M.). Die
Dividende, welche den versicherten Mitgliedern im Laufe
des Jahres 1916 je aus den auf das vorausgegangene Ver¬
sicherungsjahr entfallenden Brutto- (Vor-) Prämien ver¬
gütet wird, ist schon jetzt in gleicher Höhe wie seit 1879
auf 60 Proz. der Vorprämie mit Zustimmung des Verwal¬
tungsausschusses gemäß § 23 Abs. 4 der Satzung vorläufig
festgesetzt worden.

Die Morgen-Ausgabe uinfatzt 10 Seiten
uuo die Berlagsbeilogr „Der Roman."

puii»il* rtfiletier : a . « t 8«t ooeft.

BrranNvorl!!» für den p- litiichrn Dril n . tzr , erhör  ft. Ifn  tan UntttM»
tuuaSteil B v. Naue »aors  tut Nachrichten aus Wiesbaden und den « ach»
da d z.rteu I . B. H Diesenbach ,ur „Gerichts aal " H. Diesenbach:
für „Saort und Lustsahrl" I . B. : lä- Lasacker sur „Berm, chles" »nd de»
„Brieslaften" : C. Losacker : iür den Haudeisteil W. Ex ; sür die Anjeigea

und Reklamen: H- Dornaui  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. ScheUenberg 'chen Has -Bichdruckrrei in WiesbadeR«

Sprechstunde der Schrii-teuuag 11 bi« 1 Uta.

Sonnabend , den 27 ., und Sonntag , den 28 . d. M .,

„Nichtraucher -Tage"
in Wiesbaden.

Anfang Dezember sollen die gesammelten Gaben mit den Weihnachts- Sendungen nach der Ost- und Westfront
geleitet werden.

Gebe Jeder freudig und gerne sür unsere Feldgrauen im Schützengraben und in den Lazaretten.
Hauptsammelstelle am Sonnabend, den 27. November ds. Js ., im Marstall -Gebäude des Königl . Schlosses,

RoteS Kreuz, Abteilung Ul . rsss
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Gewerblich-« Personal.

Selbständiaer Damenschneider
[ofort ge sucht Mau ritiuSstroste 5, lt.
Jemand f. Herrenkleider auszubeffern
gesucht Bleichstrahe 36, Hth. 2 r.
. . jüngeren Hausburschen
sucht A. Letschert. Faulbrunnenstr . 10.
Funger saub. Hausbursche auf gleich
gesucht Konditorei , Taunusstrah e 34.

lkiäbriae Burschen werden «es.
Schiersiemer S traß e 9, 2. Hof.

Austräger,
sofort (?ef., mögt, mtt eigenem Rad.

lchb-  'LT' Miv « *. ui u Hennin
. Buchha ndlun g, Rhein straße 27.
. Fuhrleute n. Taglöhner
sucht Koch. Schiersteiner Str . 54e.

Gewerbliches Personal.

, , , „ Zuarbeiterin
'ucht Nagele, Römerve ra 3, 1.

, Tücht. Büglerin für sofort
gesucht Bertr amstraße 17, Biel.

Frauen und Mädchen
nrrden . durch den Vertrieb e. leicht
verkaufl. Artikels lohnend. Nebenerw.
Erfordert . 2 Mk. Adol fstraße 1, 1.

.. , Alleinmädchen,
arrstandrges sauberes , welches kochen
kann, zum 1. Dezember gesucht
Bachmayerftraße 7, Part.

~ uiu / ^ /uuttinuutiu . «yvuiiti .3
Frie drich-Rina  82 . 3._

Frauen u. Mädchen finden stets
lohn. Verdie nst Adolfstra he 1, 1 L

Monatsfrau
sofort verlangt . Eickiueyer Nachs.,
Wilhelmstraße 52.

madcben. , Frau Elrse Lang, ae-
werbsmähige Stellen - Vermittlerin,
Goldgasse 8. Telephon 2363.

MeiH§e[iiri)e Jf
Suche für 16!ähriaes Mädchen,

welches in all. Hausarbeiten erfahr .,
Stellung bei, Kindern , Familien-
Anschluß Beding., kein Lohn, nur
kleines Taschengeld erwünscht. Off.
u. I . 487 an den Tagbl .-Verlag.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Mädchen für Küche u. Haus
auf 1. Dezember gesucht. Zu melden
Bahnhofstrahe 1, 1, von 9—1  Uhr.

Fräulein
sucht Stelle als Kassiererin . Kaution
kann gestellt werden. Näheres im
Tagbl .-Verlag . Tq

Mädchen ans Thüringen,
welches schon in Stellung war , sucht
zum 1. Dezember Stellung . Offert,
postlag. Sonnenberg F. Z. 166.
„ , .Funqe unabh. Kriegersfrau
siicht Befchäft., gleich welcher Art.
Treiber , Bierstadt , Taunusstrahe 18.

K 6leDen-9ngebale1
'.Viauiilidu ' tm, im».

IT Nelleil-Annebale ’S Altes Ehepaar
sucht ganz ehrliches, sauberes , häus¬
liches Alleinmädchen, w. kocht und
snckt. Bei voller Zufriedenheit hoher

Gewerbliches Personal.

Empfehle perfekte Köchin, Stützen, ff' Stellen-besuchê
Kaufmännisches Personal.

Kaufmann sucht
über Weihnachten geeignete Besä
tigung , gleich welcher Art . Angel
u. B. 486 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Bademeisterin u. Masseuse,
ärztlich geprüft, sucht Stellung bei be-I
scheidenen Ansprüchen. Offerten M
M. 488 an den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann vom Lande
(Anstreichers sucht Beschäftigung. ^ 1erfragen im Tagbl .-Verlag.

|[ Men-Alig Me jf
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. Zum sofortigen Eintritt wird von

einer Weingroßhandlung in Rüdes-
herm tüchtige, durchaus zuverlässige

BliWIteriii
gesucht. Solche, die mit dem Hintz-
schen Durchschreibesystem vertrant,
bevorzugt. Anaeb. mit Bild. Zeugn .-
Abschrrft. u. Gehaltsansvr . erb. unt.
F. R. V. 812 an Radoll Mosse,
Frankfurt ». M. Fl56

Kontoristin.
«M . Stenogramm , für Korresp. tvgl.
3 Stunden gesucht. Off. u. U. 488
an den Tagbl.-Verlag

i Kehrsräutein
aus gut. Familie gesucht.

Kuusth. Banker , Luisenftr. 6. 1
Gewerbliches Personal.

Lehrmädchen
gesucht. M. Anstett, Damenschneiderri,
Am, Kalser-Friedrich-Bad 6.

Gesucht für sofort od. 1. Dez. eine

lM.KInhkiMklln2.Kl.
zu Jahr altem Kinde. Gute Zeug,
niffe erforderlich. Briefe u. P . 487
an den Taa bU-Berlaa ._
Haupts fUd,t *“ r * ** *** feiRe8

besseres Fräulein,
w. mit allen Hausarbeiten vertr . ist.
Off, u. Z. 487 an den Tagbl.-Berlag.

krsahl. KrllnkkllsAklltt
feingebildet u. von guten Umgangs-frtymOM Vn. wk Uam __formen, wird von einem ält.
paar als Gesellschafterin und Reise¬
begleiterin gesucht (Dauerstellung ).
Meldungen mrt Zeugnissen u. Photo-
graphie u. D. 488 an d. Tagbl .-Verl.

Junges Mädchen tagsüber ges.
Konditorei König, Friedrichstrabe 16.

IT Slellen-Angebote Jf
Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Rechtsanwalt in Wiesbaden s. sof.

GkhAseii oH. GeWn.
welche auf dauernde Stellung rechn.,
mögl. gewandt im Notariat . Zeug¬
nisse unter V. 488 an d. Tagbl.-Berl.

Gewerbliches Personal.

Durchaus erfahrener , mögl.
militärfreier F156

Kino¬
vorführer

»er sofort gesucht.
Schrift !. Angeb. mit Angabe
seitheriger Tätigkeit , Gehalts-
anwrüchen erbittet
Hans Bartel » Frankfurt a. M.»

Stegstrahe 66.

Kchlossnn. I tnllntcnr,
militärfrei , für ein Hotel gesucht.
Näheres im Tagbl.-Berlag . Ts

Installateure.
SÄlosser und
Spengler,

noch nicht militärpflichtig,
sofort gesucht.

Meldungen Marktstraße 16,
Zimmer Nr. 3, zwischen I und
3 Uhr erbeten. F398

Betriebs -Abteilung der
Stadt . Wasser- u. Gaswerke.

Tücht. Sdjreiner
für feinere Möbel bei dauernder Be¬
schäftigung gesucht. F10

Heinrich Rauch, Mainz.

Wander-
Dekorateur

r sofort gesucht.
8 . Mayer,

Biebrich am Rhein,
Ecke Rathaus - u. Armenruhftraßr.

Tüchtige Schuhmacher
per sofort bei hohem Lohn gesucht.
Dauerstellung.

Schuhsohlerei „Hans Sachs".
Michelsbera 13.

Artend sinei&ewWe
sucht Jos . Riealer . Marktstrabe 10.

Zuverlässiger Koch 1340
für größeren Kantineübetrieb für
unsere Baustelle in Russisch-Polen
zum , sofortigen Eintritt gesucht.
Schriftliche Meldungen an Dyckerhoff
u. Widmann,  A .-G., Biebrich a. Rh.

Junger Giirlnergehiilfe
für sofort gesucht.

Gärtnerei Schenck, Leffingstraße 1.

Hstelsalh-LehrliH.
, Im Hotel Kaiserhof, hier, kann ein
intelligenter Junge als Kellner¬
lehrling Aufnahme finden. Sich zu
wenden an die Direktion.

Merl. unbestrafte militffrfr.
verheiratete Leute gesucht

Coulinftraße 1.

Tücht . Fuhrmann
gesucht.

Ed. Wevaandt, Kirchgasse 48.

I Eleleii-KesiicheZ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Im Kaffee-
und Hotelwesen

durchaus perfektes Servier -Fräulein
(Bayerin ), gesetzte repräsentable Er¬
scheinung, streng solid, sucht paffende
Stellung in lebh. Geschäft. Dasselbe
wäre auch befähigt, während des
Krieges die Stelle eines Oberkellners
zu vertreten . Gefl. Offerten unter
A 887 an den Tagbll -Berlag._

Hausdame gesetz. Alters
pädag. geh., anpass. Wesen, klavier-
u. sprachenkundig (Ausland ), tüchtige
Hausfrau , sehr kinderlieb, Welt- und
reissgewandt, sucht, durch ErziehunA,
Charakter und bisherige Tätigkeit für
einen Vertrauensposten geeignet,
einen Wirkungskreis in frauenlosem
Haushalt . Offerten unter N. 488 an
den Tagbl .-Verlag.

Gebildetes Fräulein
aus g. Fam ., sucht ohne Vergüt
Wirkungskreis in fein. Hause, a.
Dame oder Herrn . Erf . in Haush I§ siege,Kenntn. in franz. und engl.>prache, musikalisch. Offerten rni
I . 488 an den T agbl.-Verlag .

Geb. Fräulein.
22 I ., erfahren in Krankenpflege «.I
kaufm. gebildet, möchte sich m dieser>
Weise betätigen , und zwar am liebst
bei einem Ärzte. Angebote erbet«
u. S . 488 an den Tagb l.-Verlag

Aeltere perfekte Köchin
sucht Stellung , auch als Haushälter
in größerem Betriebe. Offerten
S . 481 an den Tagbl .-Be rlag.
Als Kinvermävchen

suckie Stellung . Bin 18 Jahre alt,
gelernte Putzmacherin u. im Nähe
bewandert . Offerten unter A.
an den Tagbl.-Berlag.

^ Stellen-Gesu che
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Als « iishiise
für die

Weihnachtszeit
oder auch für einzelne Tage empfiehh
sich aus der Herrenkonfektion r
gegangener Textil -Agent als

MM BecIBnfet
für jede Branche. Gefl. Angebote u. i
E. 488 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

* 11.
suche Stellung , auch aushilfsweise
Römerberg 14, Hth. Parterre.

. • Wohnungs-klnzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
^^^ ^^ Ms^̂ un̂ Wohnm̂s-Änzeiger"20 Psg., auswärtige Anzeigen Sv Pfg. die Zelle. — WohmuigS-Anzeigen  von zwei Zimmern«nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

Sermietnaflen
3 Zimmer.

Jahnftraße 19, Stb . Part . od. 2.  St ..
3-Zimmer --Wohnung zu vm. 2794

4 Zimmer.

Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
oder spät. Näh. im Laden. 69679

^tutiUerie Woyuungen.

AdolfSallee 57, P .. mbl. 3-Zim.-Wohn.
Besschtrgung 19 bis 4 Uhr.

Dublierte Zimmer » Mansarden rc.

F riedrichstr.  41 , 2, f. m Z.."2 Bettem
ÖJtobenftr. 34, 2. frdl. mbl. Zim. (sep.

Eing .) mrt 1 od . 2 Betten zu Perm.

Heumnnditr . 42, 1, eins, mbt. Z. vl U.
Jahnstr . 26, 1, m. scp. Z. 16 Mk. od.

"3.- u. S chl afz., 1 o. 2 B.» 40 Mk.

«wwalb . Str . 46, 2, mbl. Z., G.-Frl.
"" " Str . 71, Bäckerei, mbl.

Karlstraße 6^ P ., eins, möbl. Zimm er.
Kirchgasse 11. Gth. l. 1, sch m. Z. b.
Kirchgasse 43. 2, schön möbl. Zim .»

elektr. Licht, mit u. ohne Pension.
Leere Zimmer , Mansarden rc.

Moritzstraße 4, 2, möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Rhcingauer Straße 6, 1 St . l., schönmöblierte Zimmer mit einem ober
zwei Betten , mit oder ohne Salon
od. Klavier , sofort zu vermieten.

täwvenstraste 29, 1 i
Karlstraße 3 Msdz..

l. Zim . billig.
Kochgel., Dach

Uielgesnilre

Seraietanfien
Läden und Geschäftsräume.

Taunusftrirße 7 (gegenüber
Kochbrunnen) sofort schöner

Laden
zu verm. Einrichtung kann
abgegeben werden. Näheres
1. Stock rechts.

Möblierte Zimmer, Mansarden rr.

ptriedrichssraße 9,. 1. behagl. m. Zim.
für 35  Mk . mit Frühstück zu vm.

Friedrichstraße 46, 3,
schön möbl. Zimmer zu vermieten.

Hellmundstr. 27 möbl. Mansarde soff

Suche klein, billigen Laden
(gemischtes Geschäft). Kleiststr. 1, Lad.

Jg . kinderl. Ehepaar k. 2—3-Z,- ,
Part . od. 1. St ., mit Gas u. Elektr^
mögl. mit Bad .^ nur . ganze Eta ^ .Angeh. u. K. 487 an den Tagbl.-

Snche möbliertes Zimmer
mit 2 Betten und Küche. Walther,
Gafthof zum Landsberg.

Ganz einfach möbl.»
heizb., sonniges Zunmer , w. möglich
mit Kochvorrichtun«, sofort gesucht,Bevorz. w. freie Lage, auch hoch arm
etwas außerhalb der Stadt . Off. u.
Z. 488 an den Tagbl .-Verlag.

|> | | Ecke Mauergasse,- » - » am großen Platz
beim Rathaus , gut möbl. Zimmer.

Schwalb. Str . 8, 2 RS., n. Rheinstr .»
ele«. m. iep. Z. u. 1 Z. im Abschl.

Frdl . Vorderzim.. sep. E.. gute Lage,
nahe Elektr., möbl. od. unmöbl., s.
zu vm. N. Westendstraße 1. P . l.

Möblierte Wohnungen.

elegant Mitte ftgnnng
ganz oder geteilt, preiswert zu verm.

Rhernstraße 90, Parterre.

Ml. ndzesm. Tchnnng
2 Zimmer u. Küche, sofort zu vui.

Zu erfragen im Tagbl .-Verl. Tu

Suche passende 800 bis
1000 qm große Räume in
allerbester Lage zur

Errichtung
eines modernen Cafes.
Offerten unter F. 485 an
den Tagbl .-Berlag erbeten.

Aeltere Dame sucht
2- oder 3-Zimmer -Wohnung,

wo ein Zimmer abzuvermieten ge¬
stattet ist, für Februar oder später.
Offer t, nach Ja hn straße 11. 3.

2 Damen suchen zum t . 4. eine
5 Zim .-Ctag?

Badezim., Zubeh., in freier Lage.
Genaue Angaben mit Preis unter
S . 487 an den Tagbl .-Berlaa.

Möbl. Zimmer
nahe Adolfsüöhe gef. Amtsgerichts-
rat Dr . Scherbrina , Wör th ftr. 24, 2.u.
von 2 Damen sofort auf längere Zeit
gesucht. Offert , mit Preisang . »nt.
A. 892 an den Taabl .- Berlaa. _

Unmöbl . Zimmer
mit Gas von sol. Herrn zu mieten
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter Z. 89 an den Tagbl .-Verlag.

Dauermieter.
Jg . Ehevaar sucht für 15. Dez. 1

oder 2 eins . möbl. Zim.» mögl. sev.
Nähe Röder-Nerostr. Off. mit Preis
u. B. 489 an den Tagbl.-Berlag.

K' grtmDtnt)timr
§au*  Riviera,

Bierstadter Str . 7» vorn. Fremdenh
n. Kurhau », Zim. einfch. vorz. Per»
pfleg, von 5.50 Mk. an. (Auch für
Da uerm.) Bäder, Aufz.» Heiz., Gart.

Pension Ossent, Grünwee4>naheKurh., Südzim. fr.
Auch kl. möbl. Villa 5 Z., Küche, B.

Junge Mädchen,
auch Schülerinnen , finden schön. Hei«
mit guter Pension. Billigste Berech¬
nung . Wörthstraße 9, Parterre.

K kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche « «zeige« im „Kiemen Anzeiger" ,n einheitlicherSatzform 15  Pfg .. davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile.

ft, Verkause Jj
Privat - Verkäufe.

nebst gutem Pferd weg." Einberufung
M deck. Näh. tm Lagbll-Berl . Fa

Pferd wegen Einberufung
zu verk. .Hochstraße 10. Ein junger Fox-Terrier

billig zu verk. Zietenring 12, Part.
1 Damen -, 1 Mädchen-Mantel

bill. zu verk. Kapellenstraße 1, 1 links.
Einleger u. älteres Pferd zu verk.

Vereinstraße 7, an der Waldstraße.
Kriegshund . 20 Wochen alt.

zu verkaufen Kirchgasse 43. 2.

Persianer -Kravatt . m. Taschcnmnff,
fast neu, zu 50 Mk. abzug. Adclhcid-
straße 61, 1.

Grüner Mantel , gelbe Halbschuhe
(Gr . 41) billig zu vk. Emser Mr . 46,
Gartenh . 3 l„ abenhs 8—9 Uhr.

Rock, Weste, Uebcrzieher, Stiefel
für 15i„ weiß. Kinderpelzmant . f. 7j.
zu verkaufen Blücherptatz 4, 2 r.

Ein gut erhalt . Wintermantel
für 16—17jähriges Mädchen abzug.
Näh. im Tagbl .°Verlag. Ev

Rehpinscher, kl. niedl. Tierchen,
b. zu vk. Dotzheimer Str . 63, M. 1 1.

Schöner Mantel billig zu verk.
Römerberg 3, 1, Nägele._

Ein grauer Mantel für 8 Mk,
zu verk. Gei sbergstra ße 11, P . 1

Trauerhut billig zu verk.
Bertramstraße 10, 2 r.

tFortsetzung auf Seite 3.)
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Z. Z. Wss Marktplatz 11
Telephon Nr . 173 — Nr . 1771 — Nr. 3488.

Die Zufuhren in Holland an erstklassigen Seefischen sind diese Woche besser geworden und empfehle ich
garantiert:

la Schellfische , Kabeljau , Seehecht,
Limandes , Heilbutte , Merlans , Schollen,

Steinbntte , Tarbutte , Seezungen.
Von Flussfischen empfehle : liebende Hechte , Karpfen , Schleien , Aale , Barse,

Xiheinzander , JLachsforellen , Salm.
- Lebende Bachforellen — Hummer . ■

1344

Bärenstrasse No. 6 %
■t )"
^ Das eleganteste und modernste Cafe Wiesbadens ^

Cencertmeister Freuelenberg
konzertiert täglich nachmittags and abends.

Münchener Hacker ! Konditorei ! Plsener Urquell!

\ „Reichskanzler Weinstuben“
. ^ . Bärenstrasse 6, l. Etage.

y \ r*/
Direktion : Rudolf Egert,

früherer Besitzer und Gründer
des Park-Caf6s.

gesetzlich geschützt,
der leichteste, beste und billigste

ohne Bürsten u. ebne Einseifen in
5 Min . ein Kübel Wäsche sauber.
Preis Mk. 6.50, ab 1. Dezember
Preis 7.50 Mark. Bestellungen
werden im Germania -Restaurant,
Helen enstratze 27, entgegengenommen.
Brief !. Bestellungen u. sonstige An¬
fragen zu richten an E. F. Richter,
Frankfurt. Gartenstratze 34. 2.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen, erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten. 1305

ECcihn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmledeisteieter,

Kirchgasse 70, neben Thalia -Theater.
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten, Gold und Silber.

Das schönste Fest aller Deutschen naht heran.
Soll es einem jeden unserer Tapferen dort draußen einen Weihnachtsgrnß bringen?
Besonders auch Denen, die keine Lieben mehr besitzen und trauernd auf einsamer Wacht für das Vaterland den heiligen

Abend verbringen müsten?
Freudigen Herzens wird ein Jeder bereit sein hier zu helfen, des sind wir gewiß.
Nute« militärischer Leitung geschieht der Befind ver Kister,, sodaß eine sichere Ankunft verbürgt ist. Es sollen

Kisten für je 100 Mann mit folgenden Sachen gepackt werden:
10 Hemden, 10 Paar Unterhosen, 10 Paar Handschuhe, 10 Paar Socken, 24 Taschentücher,
10 Paar Hosenträger , 24 Paar Fußlappen , 3 Wämse, 400 Zigarren , 500 Zigaretten , 20 Pack
Tabak, 0 Pfeisen, 6 Messer, 3 elektrische Lampen, 4 Pakete Kerzen, 300 Bogen Briefpapier,
12 Tintenstifte , 10 Dosen Konserven. 30 Tafeln Schokolade, Konfekt, 0 Mundharmonika »,
3 Kartenspiele, 5 Stück Seife , 20 Flaschen Wein.

Unsere weihnachisbitle.
Kommt und spendet Zeder nach seinen Kräften von den angegebenen Zachen. Eile tut

not, da der erste Versand bereits nach dem 20. Novemberd. Zs. erfolgen soll.
Die Gaben werden in der

Abteilung III der Krefsfomllees vom Boten Ureuz, Königlicher Zchloh,
Mittelbau. Fernsprecher 6111, entgegengenommen. F238
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bieten wir trotz herrschender Warenknappheit ganz

MMiWSIiiiIlcli srosse LageMfinde
in Artikeln, die sich besonders für gediegene, nützliche Weihnachts -Geschenke eignen:

Wollene Kleider- u. Blusenstoffe, Waschstoffe
sowie sonstige Baumwolhstoffe jeder Art.

Leib-, Tisch- und Bettwäsche, Unterröcke, Schürzen
Vollständige Betten, Wolldecken, Steppdecken.

Tür unsere
Krieger!

Normal-Hemden, Hosen, Jacken,
Westen, Strümpfe, Taschentücher

usw.

Tür unsere
Kleinen!

Besondere ÜUHtellnng Puppenwagen
. . mm, III„„III„, mm,. . . in Huppen Selten

in der Neugasse Schaukelpferde

Kinderbetten
^ Kinderzimmer-Möbel

Kinder-Klappstühle

Hamburger & WI
Telephon 526. Marktstrasse, Ecke Neugasse. Telephon 526.

1343

Ziehung bereits 4. Dezember ISIS_
Stfrassfourgter fl PlarBfiGeld-Lotterie

3337 Geldgewinne u. 1 Prämie, bar ohne Abzug zahlbar , von zusammen50000 «
Prämie und Hauptgewinne:15000 «

usw. usw.Geld-Lose 1 M.
Uft 1 jpfcCA aus  verschiedenen Tausenden 49 A

«Ö5C empfiehlt und versendet SW 1*13 FKGS )-ö *Bsfl.I»fi«M-€ifle .Essei*
Äodi zd haken in allen durch Plakate kenntlichen Verkanfsstellen.

F178

Die Weingrosshandlung von

Jakob Stüber “ et
offeriertvon ihrem Flaschenlager nachstehende Rotweine mitGlas:

1913er Obcr-Ingelheimer . Mk. 1.10 per Flasche,
1912er „ . . . . . . . „ 1 .40 ..
1911er Chateau Calmeilh Dupony, Margaux „ 1.30 „ „
1911er „ Latour de Bessan, Marg. . „ 1.50 „ „
1911er „ Larose Ferganson . . . „ 2.— „ ,,

60\vie 1899er Schlossweine vom Hause Cruse u. Fils Freres, Bordeaux.
_ Bei 100  Flaschen 5% Rabatt . ■- 1249

Billige Möbel . ÄL"
Wer gute Möbel billig kaufen will, wende sich Bleichstrnfte 34.

Größtes Lager am Platze in Schlaf -, Sceise -, Herrenzimmer»
Küchen-Eiurichtungen , sowie jedes einzelne Möbel, vom einfachsten
bis zum modernsten Styl J^ | | t ()H |)j(l PHT ®^ ie“tcrmc'!tet'

Bedeutend
unter regulärem Preis

ca. 100 Dutzend

Damen- u. Herren-
Geld-Bursen

Hausfoppen

in

echt Krokodil, Eidechs,
Seehund etc.

do. Brieffasdien
und

Papiergeldiasdien§j
Siektneyer Ms.

Wilhelmstraße

Ken ! -Wy : : BV Ken!
Wagners fi nmmiabsät ze

Damen 1 Mb. >— Herren 1.25
Gerademachen u. kl. vlaiohatp IQ
Steppereien umsonst . Dluiuiloll . 10

in jeder Holzart. Bleichsiraße 34.
Braunkohlen -Briketts

„Marke Union”
^ ^ Fernsprecher 1048 . 128

Friedrich Zander, Adellieidstrasse 44.

^iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiniiiniii^

| Das-u. elehlriidie§
| fgeiz-flefenI

empfiehlt 1342 W

| F. ßöfUsin, F,S£ '%: I
öiniHIIHIIIIIIHIIIllllllllllllllllllllllHlllllilHIlilillllHIlis

aus porösem Ton für Oefen und
Heizkörper.

Julius Mollafh,
Schulbcrg 2 — Fernsprecher 1056.

Schlafrocke
in enormer Auwahl.

Wilhelmstr. 44.

3217

»mW seseWsi wessgseo
-E . B. -
Jiorotaßmö , 6m 37 . IKonemßer 1915,

abends 81/4 Uhr im Roten Saale des
Kurhaus-Restaurants(Sonnenberger Straße)

Dritter Bortrag.
TTniiiiiiiiiimimliiiiiiiiihillimhiiiiiltiiiiiiiiimiiiiiiiiiiikiiiiiiiiifi

Ernst Freiherr v. Wolzogen:
„Erinnerungen ans meiner Jngendzeit"

Zutritt für Mitglieder nur gegen Mitglieds-
bezw. Beikarte, für Nichtmitgliedergegen
Gastkarte(2 Mark) nur an der Abendkasse,
nicht im Bar verkauf. Der Borstand.

DIk fßiiiraidrdjßftsliflinietf. ü.Iltg.-Sq.Pitshki
läßt am Samstag , den 27. November 1915, vormittags 10 Uhr. vor der
Rennbahn in Erbcnheim bei Wiesbaden

40 französische Fohle«
und am Dienstag, den 30. November 1915, vormittags 10 Uhr, anf den»
Marktplätze in Limbnrg a. d. L.

35 französische Fohlen
meistbietend an Landwirte des Kammerbezirks versteigern. Die Abgabe erfolgt
nur gegen sofortige Barzahlung. r F 542

WreMklMMik
den. Herren- u. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , cinz. Hosen, Fovven, die
bek. sdiafwoll. Anzüge. Gummimänt.
f. Herren ». Damen, Kaves, Bozencr
Mäntel. Kindrr-Anzüge, darunt. sehr
viele einzelne Stücke, Schulbosen
zu u. unter Einkaufspreisen! 1213
P« ajiü22, i.5f„fein£cOea.

Ms 15 MMne
2. Sortierung 1346

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau, 28 Wilhelmstraße 28.

Frische Walnüsse Pfd. 60 Pf.,
10 Pfd. 5.50. Schönfeld. Marktür. 25.

Schöne Reinetten 10 Pfd. 1.50 Mk.
Nrederwaldstrahe6. Parterre.
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1 SeMnie 1
HBfeB&BKDBtassscamKBMKsaaKanBBXHBKBnMdBSffll

f- (Fortsetzung von Seite 6.)
Generalstabswcrk

des Feldzuges 1870/71 zu verk. Zu
erfragen  im Tagbl .-Verlag ._ Tt

Gute Schiilergeige
bill. zu verk. Blerchstratze 36, 1 l.
Adler-Schreibmaschine bill. zu verk.

k'Goldgasse2, Z ig arren -Laden.
Photogr . Apparat für 8 Mk.

zu verk. Bertr amstraße 19, 2 r.
Fast neues Wafferkiffen

(Gummi ), 47X57 Zmtr ., zu verk.
Off, u. G. 488 cm den Ta gbl.-Berlag.
Nußb.-Bett , illoßh., Konsolschränkchl

' zu ve rk. ArndtfkrÄe 1, P art , links.
Gut erhaltene weiße Bettstelle

zu verk.  Schützenftrake _3, Fr ontsp.
Diwan billig zu verk.

«ellmun dstr aße 36, 3 r.
Schreibtisch mit Aufsah, .Vertiko.

Diwan , Stühle , Tisch, Schrank, Nacht¬
tisch, Sprungr ., Matr ., Federbett , Kiss.
preisw.  zu verk. Albrechtstr. 32, P.

Theke mit Glasaufsatz
billig  z u verk. Frankenstr . 15, Part.

Fedcrrolle mit Plandecke
rmd 1 .Handkarren zu verkaufen
Emser Straß e 20, Garte nh. 2 St.
Schaukelpferd, Kohlen-Puppenherd,

Cafperl-Theater , Puppen -Einrichtung,
ertra große Puppe , Holländer, gute
Geige ve rk. bill. Kl. Webergasse 13, P.

Sehr gr. Festung, fast neu,
Zinnsoldaten, Kindcrnähmasch. und
Konzertzi ther  bill . Bertramstr . 19 ,2 r.

Füllofen, Nickel, u. Gaskamin,
bill. zu verk. Frankenstraße 15, P.

HänV.t* - Verkäufe.
14kar. gold. Repetier -Uhr, wie neu,
8 Deckel, Gold, stami. bill. Neug. 19,2

Elegante , fast neue Damenklcidrr,
gr. Ausw., staun, bill. Ncu gasse 19, 2.

Harmonium , wenig gespielt,
bill. zu verk, Rh einstraße §?■, Part ._
Entzückende moderne Schlafzimmer,

bell, mit reichen Intarsien , großer
2tür . Spiegelschrank, Waschtoilette
mit hoher Marmorrückw., 2 Bett¬
stellen, 2 Nachtschränke mit Marm .,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Mübel-
Lagex Blü cherpla tz 3 u. 4._ B 14456

Eleg. Schlafzim., nußb.-lack.,
mit gr. 2tür . Spicgelschr., 2 Bettstell.,
2 Nachtt. m. Marm .. 1 mod. Wascht,
m. Marm ., Handtuchhalt. 225, Flur¬
garderobe, Bert ., Schreibt., Büchersch.
s. bi ll. Bauer , Hellmundstr. 43/45, 1.

Zwei hcrrschaftl. Speisezimmer,
Eich., kastanienbraun gebeizt, Pracht¬
stücke, billig zu verk. Blücherplatz 3/4.

Möbel aller Art. Stühle , Tisch,
Flurtoil ., Ottom., Diwan sehr preisw.
Minor, . Fri edrich,str. 57, Möbellager.

Eine Singer -Nähmaschine,
sehr gut näh., u. 1 Kopierpresse billig
zu verk. Rau , Wellr itzstraße 16.

Puppenwagen sehr billig,
ein Deckbcttchenu. Kißchen umsonst.
Bettenaeschäft, Mau erg asse 8._
Damen -, Herren -, Mädch.-, Knaben-
Räder . m. Frei !., sow. Näbm. billig.
Khruß, Bleichstraße  15 . Tel . 4806.

1 Herd (Röder) mit Mcssingstange,
vorzüglich im Brand , billig zu verk.
Rau , Wellritzstraße 16._
Gaslamven , Pendel, Brenner , Zvl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstraße 10.

K Smiiseiniê 3
Schwarzer Plüsch- oder Samtmanlel
(lang ), Größe 46—48, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 487 an den Tagbl .-Verlag.

Ncrzstola mit Muff zu kaufen ges.
Ang. u. U. 487 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. Konfirmanden -Anzug
zu kaufen gesucht. Offerten u. V. 89
an den Tägbl.-Verlag.

(tzut erb. Anzug für 12i. Jungen
fuchs Kriegersfrau . Offerten unter
D. 489 an den Tagbl .-Verlag.
Gummi - oder Regenhaut -Mantel,

gebr.. zu kaufen gesucht. Off. unter
W. 89 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr . 19.

Gut erhckltener Ulster
aus Herrschastshaus zu kaufen ges.
Off . u. E. 489 an den Tagbl .-Verl.

Ein Paar Ski-Stiefel,
gut erhalten , Größe 44, zu kaufen
gesucht. Angebote unter F. 484 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein Paar gebrauchte Ski
u. frz. Grammatik (Diebl u. Kühn)
gesucht. Adresse im Tagbl .-Verl . Tr

Perser -Teppich für Sveisezim .,
Gr . ca. 2,50 zu 3,50 Mtr ., dunkle
Farbe , zu kaufen gefuckt. Offert , mit
Preis u. R. 487 an d. Tagbl .-Verlag.

PianinoS
kauft u. tauscht Schmitz. Rheinstr . 52.
Pianino zum Lernen zu k. gesucht.

Off. u. G. 429 an den Tagbl .-Verl.
Harmonium u. gute Geige z. k. ges.
Off. m. Preisang . T. 488 Tagbl .-Vl.

Schachspiel
zu kaufen ges. Wagemannstr . 18. 1.

6 gut erhaltene Stühle
für Eßzimmer zu kaufen gesucht. Off.
u. T. 487 an den Tagbl .-Verlag.

Waschkommode, Nußb.,
zu kaufen gesucht. Off . mit Preisang.
unter Z. 486 an den Tagbl .-Verlag.

Blumentisch sofort zu k. gesucht.
Offert , u. W. 485 an d. Tagbl .-Verl.

Holländer u. Schaukelpferd
zu kaufen gesuM. Offerten unter
W. 488 an den Tagbl .-Verlag.

Fellschaukelpferd, gut erhalten,
sucht Kriegersfrau zu kaufen. Off. m.
Preis u. S . 89 an den Tagbl.-Verlag.

Eleg. gut erb. Puppenwagen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 487 an den Tagbl .-Verlag._

Amerikaner Ofen,
gebraucht, gut crh., zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis - u. Größenangabc
u. H. 488 an den Taabl .-Verlag.

Gut erhaltener Rodelschlitten
(Flexible Fleher), zweisitzig, billig zu
kaufen gesucht. Angebote unter P . 488
an den Tagbl .-Verlag.

tC Moren•ieiiinüenJ
Ring mit 3 Schlüsseln

gestern (Kirchgasse) verloren. Abzug.
gegen Belohn. Oranienstraße 39, 3.

Graue Herren -Weste '
a. d. Wege Faulbrunnenstr ., Schier-
steiner Str . verl. Gegen Belohnung
abzug. Sckiersteiner Str . 7, Part.

Dunkelblaue Pferdedecke
verloren . Ggegen Belohnung abzug.
Biebricher Straße 23, Gartenhaus.

Trauring gefunden.
Abzuholen Nassauer Bierhalle.

Schäferhündin zugelaufen.
Adlerstraße 31, Part.

IffieMtUmiiiclilonseii
Rep. an Gram .. Nähm., Fahrrädern
w. fachg. u. bill. ausgef. Trauaott
Klauß Mech., Bleichitr. 15. T. 4806.
Klavier stimmt, sow. jede Reparatur
Klavierm . Turnsek , Hcllmundstw 4̂5.

Sofas 10 Mk., Sprungrahmen 6,
Roßhaarmatratzen 5, w. prima aufge¬
arbeitet Rheinstr. 47, H. 1, Wölfert.

Damenschncidcrei Frredrrchstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Kleider, Blusen.
Röcke anaefertigt . Repar . bill igst.—

Erstklassige junge Schneiderin,
sehr gewcmdt, arbertet eleg. Damen
u. Kinderkleider jetzt s. 2 Mk. p. Tag.
Off , u. L. 484 an den Tagbl .-Verlag .

Schneiderin ,
empf. sich in Röcken, Blusen , ^ eno.
Karlstraße 6, 2 rechts.

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich.
in und außer dem Hause, sostne
Aenderungen auck fertig gek. Sachen.
Hellmundstraße 40. 2 St . links.
Schneiderin sucht n. Kunden im Ans.
v. Blusen , Röcken. Kostumand ., Tag
2.50 Mk. Nikolasstraße 26. Frontsp.

Eleganteste Modellkleider
fertigt sehr geübte Schneiderin tadel¬
los im Haus . Offerten unter K. 484
an den Tagb l.-Verlag ._

FrKulein empfiehlt sich
im Wcißnähen , f. neu u. Ausbes,.
f. Hotels u . Privat . Offerten unrer
D. 89 an den Tagbl .-Verlag._

Tüchtige Putzmacherin empf. sich.
Klarenthaler Str . 8, Öth. Erdgesch.

Müütlunts1
Wer leiht 100 Mark

legen hohe Zinsen ? Zu erfragen im
Tagbl. -Verlag ^ _ £2.

Jntellig . vorz. geb. Fraul .,
Mitte 20, makellos. Ruf . v. gutem,
licbensw . Char ., schön gewachs., nett
u. häuslich erzog., dem die Gelegen¬
heit fehlt, w. auf dieiem Wege mit
gebild. alt . Herrn zwecks gluckt. Ehe
in Verbindung zu treten . Nur aus¬
führliche ernstgemeinte Offerten,
wenn möglich mit Bild (anonhm
zwecklos) postlagernd uns M. R. o.
Verschwiegenheit zugesichert und
verlangt . » _J

Privat - Verkäufe.

üS  Mek-MtzlM-Trrrjtt8
sowie 4 Junge zu verkaufen

Möhrinqstraße ^O, Part.
Zwergspitzhund

raffenrein , zu verk.  Bismar ckr. 6, P.
feine aro|ePelzdecke

a. Südafrika , pass. f. Auto, Chaisel.
usw., zu verk. Zu besichtigen vorm.
Näh. im Tagbl .-Verlag . To

Metzers

8mnfeß«ns-ttiit«n
sowie Andrer Handatlas , «eneste
Auslagen und elegant gebunden,
sind antiquar . bUlig abzugeben.

Moritz &  Hlünzel
Wilhelmstraße 58.

Registrierkasse
(National ) mit Bons zu verk. Off.
unter G. 477 an den Tagbl .-Verlag.

Händler - Verkäufe.

Feme antike Möbel
sowie einige komplette, stilechte

Kiedernreier-Zimmer
zu verk. S tiftstraX 10, P arterre.

Möbel jeder Art
zu verka uf en Hcrmannstraße 6, 1. _
Neue Nähmaschine (Schwingschiff)

bill. zu verk. Bleichstrabe 13, Gth. 1 l.
Gasherd

mit groß. Bratofen billig zu verk.
Nomvcl, Bismarckring 6.

Waschkessel
in jed. Größe lies. P. J . Fliegen,
Wagemannstratze 37. Telef. 62.

Herdschiffe. Waschkessrl.
Frische Oefen billigst!

Ofensetzer Möser, Blücherftraße 20.

K 9nu|sejpd)e 1
Alles MO nno Siltec

zu kaufen gesucht.
Fr . Schäfer, Bärenstraße 1.

Herren-Pelzmantel,
leicht, zu kaufen gesucht. Offerten u.
A. 893 an den Tagbl .-Verlag._

Kriegersfrau
bittet zur Erhaltung ihres Geschäfts
um Abgabe von getragenen Kleidern,
Schuhen u. Zahngebissen. Zahle
reelle Preise . Ehriftl . Händlerin.

Zimmermaun , Wag emannstr . 12.
Beim Verkauf

von gelragenenMeidern
ist es sehr empfehlenswert, das

Tclcso» 4424
anzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint Gfort die Frau

vrlluliul .lÄÄ '.^ s«
u. zahlt mehr wie in Friedenszeiten
(weil größte Nachfrage am Platze)
f. grtr . Herren -, Dam .- u. Kinderkl.,
Wäsche, Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silber u. Brillanten , Pfandscheine
und alte Zahngebiffe usw._
Frau &£si is«stier.

Neugasse 19, 2 St ., kein Laden»
PT * Telephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Dlamen- und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Bi'
Pfandscheine und Za hngebisse.

Fron Klein,
ÜM . 3496, "Äi '•
zahlt den höchsten Preis füc guterh.
fetten «u. Damenkleid. Schuhe, Möbel.

HurD.Sipper,WW.11.
Tclevlion 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
U. Kinderki.. Sckmhe. Wälche, Zahn-
aebiffe. Gold. Silber . Möbel. Tevv.
Pelze  u . alle ausrangierte Sachen.
BV " Komm? auch naib auswärts

Hosenträger
kaufe jedes Quantum . Sofortige
Kaffe. Angebote unter F . 488 an
den Taa bl.-Verlag.  _

R-it -Stiefel
Gr . 43—45, zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. K. 488 an d. Tagbl .-V.
Alle tradierte Men.^

sowie Damen - u. Herren -Garderoben
kaust Frau Sipper , Oranienstr . 23.

Höchstpreise für Flaschen, Gummi,
Metalle , Säcke, Lumpen, Schuhe zahlt
stets Sch. Still , Blücherstraße 6.

Gebrgnchlr« Klavier
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Angabe des Fabrikats , Alters und
äußerstem Preis unter A. 894 an
den Tagbl.-Ber lag._ __Altertümer
aller Art kauft zu hohen Preisen
Privatsammler . Offerten unter I . 486
an den Tag bl.-Verlag._

Suche leichte, gut erhaltene
Dienet Biftotia Disko

zu laufen . Offerten erbeten Kohls,
San ator ium Dr . Dornblüth ._

Gebr. Registrierkasse
zu kaufen gesucht. Off . u. 100 cm
Haas en stein u. B-gler, Lauggasse 26.

Alk. flMBjeo, MU0
Eisen, Neutuchabfälle kauft

D. Sipper , Riehlstr . 11. Tel. 4878.

GMerkehr J
Kapitalien - Gesuche.

54100 Mk. 1. Hpp. mit Nachlaß u.
Haftbarkeit sofort abzugeben. Off.
u. O. 481 an den Tagbl .-Verlag._
WoOle ooö 39« NoN

auf gutes Geschäftshaus inmitten der
Stadt , pünktl. Zinszahl ., verhältnifse-
balber mit Nachlaß abzugeben. Gofl.

an Heu Tac>bi,-Ve rlag.

f  UolemW
Berfa IBallenfels,

Konzertsängerin,
Herrngartenstr . 14, Schülerin von
Frau Professor 8elilar und Maria
Philippi , erteilt Gesangunterricht.

Sprechstunde von 12—1 Uhr.

Nach langjährigem Aufenthalt
in England u. Amerika habe ich
mich hier als Gesangiehreri«
niedergelassen. Stimmprüfung
freßtägl . von II —lühr . Schönen
Stimmen Preisermäßigung.

Fra « Messtng -Hagist,
Konzertsängerin, Wörthstr. 9, p.

Wo kann jung . Mädchen gründl . dasDeWnMe»erlernen?
Offerten mit Preisangabe u. F . 489
an den Tagbl .-Verlag.

Wer
beteiligt sich dreimal wöchentlich
abends an einem

SSWftzllWrslS ?«
Garantie für schöne geläufige Schrift.
Off . u. L. 488 an den Tagbl.-Verlag.

L Verloren-Gesunden^
Verloren gold. Damenuhr auf dem

Wege von dem neuen Schützenhaus
bis zum Kaffee Nerotal . Gegen Be¬
lohnung bitte abzugeben bei
_D enninghoff. Nerostra ße 46.

Hund entlaufen,
weißer Setter , schwarz gefleckt. Ab¬
zugeben gegen Belohnung
_ Haust, Taunusstraße 75, 2.

Eoutineutal -Schreibmafchin.-Vertrieb,
Hellmundstraße 7, Tel. 4851.

Ankauf, Verkauf, Repar ., Verleihen.
Waschkessel

(alle Größen ) werden angefertigt.
Kchrichtkatten, Bütten u. Deckel vorr.
Blcichstraße 40. T elephon 4240._
tWMe werd. gut geflüfüt.
Maucrgasse 8, A. Matz, Hintrr h. P.

Anfrrtrgnng
aller Damen - u. KiNdcr-Moden in u.
a. d. H., erstkl. Schneiderin. Garant.
Röderstraße 10, Parterre. _
Pelze , Müsse, Kragen
w. nach neuesten Modellen geändert
u. gefüttert Sedanplatz 9, 2.

A. Heinemann,
__ Frankfu rter D irek trice. _
Gardinen -Wasch. u. -Spannerei

Moritzst raße 22, 2, Frau Staiger.
MfifTflop ärztlib geprüft llarloLangnor, Schwalbacher

Str . 69, ll , früher Friedrichstr. 9, II.
Massage. — Heilqtzmnastit.
Friscka fliehe !, ärztlich geprüft.

TanunSstraße Itz. 2.

lloMM
Alk M L V
* KkhVed. ieilmafTage*♦
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi  Smoli , Schwalbach. St r. 10. 1.
- Thure-Braadc-
Warj Kamellskj, «IlljwlmyvH
ärztl. gepr.. Bahnhofstraße 12. 2.

Trude Forstner, Katzelt enstr. 3, P.

lä ([ogt, flnnö- ». InlJfleoe
für Damen , .

ärztl . gepr. Eilly Bomershettn , Nero-
straße 5, 1, am Kockbr. «r.el. 4332,«ledlr. Nldtolim-WoAse
AnpMer.Sfrufg ;:

Massage
System Thure - Brandt , BiSmarck-
ring 25. 2 St . r ., Dora » eümgcr,
ärztl . gepr. _ _

g SetjijMenet1
Diejenigen

welche am Donnerstaguachmittag,
den 18., zugegen waren , als eine
Frau in der Wilhelmstraße erneu

frillMitni gefuitkit
hat und ihn angeblich einem Schutz¬
mann abgegeben hat . werden h- fl.
gebeten, nähere Angaben darüber im
Hotel Quiüsana macken au wollen,
AO>degMM.SAilt!>eOerI»
von der schon viele Werke im Druck
erschienen sind, seit kurzem hier
wohnhaft , sucht literar,scher. Verkehr.
Gefl. Offerten unter O. 89 . an dre
Taabl .-Zweigstelle. BiSmar ckrmg 19,

60M6M U?-vetÄl!l00 Z.
Fra « Haack. Lnifenstraste 22. 1.

ESerkmeister,
30 I . alt. statt !. Ersch.. in mit. Stelle,
Frankfurt a. M-, war rm Felde, letzt
gänzl. militärfrer . sucht stch mit alt.
Frl . od. Wwe. mit Verm. bald zu
verheiraten . Ernstg . . Ofi - mrt Ang.
des Vermögens u. F . L. E. 9477 an
Rudolf Moffe». Frankfurt am Marn,
zur Werterbeförderung . r 156

V-

Zunger Herr.
24 I -, wünscht auf diesem Wege Be«
kanntschafi mit Dame zwecks Herrat.
Strengste Verslchwiegenhert zugesrch.
Photographie erwünscht. Briefe u.
F . 487 an den Tagbl .-Verlag.

I Ao>!!!che gaitiaea1
Am 25« 29. und 30. No¬

vember 1915 findet von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr im
..Rabengrund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ), Weg Kesselbachtal-Fischzucht zur
Platter Straße , Tcufelsgraben -Wcg
bis zur Lcichtwcishöhle.

Die vorgenannten Wege iind
Straßen , mit Ausnahme der inner - i
halb des abgesverrten Geländes be- i
kindlichen, gehören nicht zum Ge-
fahren-Bcrerch und snrd für den l
BCTfir.br bxwtaebca.  LiaatcküloL

Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabcngrnnd an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten. *

Das Garnisonkommando.
Verabreichung warmen Frühstücks

an arme Schulkinder.
Die hier im Winter eingeführte

Verabreichung warmen Frühstücks an
arme Schulkinder erfreute sich seit¬
her der Zustimmung und werktätigen
Unterstützung weiter Kreise der hie¬
sigen Bürgerschaft. Wir hoffen da¬
her, daß sie uns auch in diesem
Winter die Mttel zusiießen läßt , um
den armen Schulkindern, die zu
Lause kein ausreichendes Frühstück

erhalten , in der Schule einen Teller
Suppe und Brot geben lassen zu
können. Im vergangenen Winter
konnten durchschnittlich1340 von den
Herren Rektoren ausgesuchte Kinder
während der kältesten Zeit gespeist
werden. Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug 90226.

Wer einmal gesehen hat, wie die
warme Suppe den armen Kindern
schmeckt, und von den Aerzien und
Lehrern gehört hat , welch' günstiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird, ist gewiß gerne bereit , ein
kleines Opter für den guten Zweck
zu bringen.

Gaben, deren Empfang öffentlich
bekannt gegeben wird, nchmen ent¬
gegen die Mitglieder der Apmen-
deputaiion, und zwar die Herren:

Stadtrat Rentn . Kraft , Biebricher
Straße 36; Stadtverordneter Eul,
Zigarrenhandiung , Bleichstraße 9;

Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.
Proebsting , Rößlerstraße 3; Stadt¬
verordneter Bauunternehmer Ochs,
Kaiser-Fr .-Ring 74, 1: Stadtverordn.
Rechnungsrat Frz . Ludw. Pusch, See-
robenstr. 33: Bezirksvorstcher Rentn.
Zingel , Jahnstraße 6, 1; Äczirksvor-
steher-Stellvertreter Lehrer Henrich,
Erbacher Straße 6; Bezirksvorsteber
Privatier Karl Uhrig, Albrecht-
straße 31; Bezirksvorstehcr-Stellver-
treter Schlossermeister Karl Philippi,
Hellmundstraße 37; - Bezirksvorsteher
Rentner Kadesch, Querfeldstraße 3;
Bezirksvorsteher - Stellvertr . Elektro¬
techniker August Jekel, Zietenring 1;
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner,
Wellritzstraße 6 ; Bczirksvorsteher-
Stellvertreter Lehrer a. D. Kuphaldt,
Gustav-Adolistraße 16; Bezirksvor¬
steber Kaufinaiili Striticr , Kirch-
gasse 74; Bezirksvorsteher-Stellvcr-
treter Rentner Reichard, Müllerstr . 4;
Bezirksvorsteher Schuhmachermeitzer

Rumvf , Saalg . 18; Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Rentner Peter Klein,
Uhlandstraße 12; Bezirksvorsteher
Kaufmann Reitz, Marktstraße 22, so¬
wie das städt. Armenbüro , Markt-
straße 1, Zimmer Nr. 22.

Ferner haben sich zur Entgegen-
nabme von Gaben gütigst berert
erklärt : der Verlag des „Wiesbadener
Tagblatt ". Tagblatthaus , Schalter¬
halle : Herr Hoflieferant August
Engel , Hauptgeschäft, TaunuS-
straße 12/14 ; Zweiggeschäfte, Wil¬
helmstraße 2, Neugasse 2 u. Rhein-
straße 123e; Herr Hoflieferant Emil
Hees. Große Burastraße 16; Herr
Hoilieferant Karl Koch. Papierlager.
Ecke Michelsberg und Kirchgasse. *

Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.
Namens der städt. Armendevutatio«,

Bergmann, Beigeordneter.
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Einladung zur Lösung
von

MjahrDNsch -Mlösungskarten.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungenbeehren

wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß auch in diesem
Jahre kür diejenigen Personen, welche von Gratulationen zum neuen Jahre
entbunden sein möchten,

Neujahrzwunsch-Ablösungrkarten
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte erwirbt
dem wird angenommen, daß er aus diese Weise seine Glückwünsche darb
und ebenso seinerseits auf Besuche oder Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der S "Stadt. Armenverwaltung, Marktstraße

aussprechen, daß die Beteiligung eine rege sein wird.
Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der Rar

(Hauptverzeichnis) am 31. Dezemberd. I . erfolgt.
Wiesbaden, den 22. November 1915. E

Der Magistrat.
_Armenverwaltuug : Bergmann.

Bekanntmachung.
Für den 1. Dezember ist in Wiesbaden eine Personenzählung

Wohnungsaufnahme angesetzt. Als Stichnacht gilt die Nacht
30. November aus den 1. Dezember.

Die Fragebogen werden den Haushaltungen vom 28. November ab zu
gestellt. Wer am 30. November noch nicht im Besitze eines Formulars ist,
muß ein solches unverzüglich beim Statistischen Amt, Marktstraße 1/3,
anfordern.

Vom 2. Dezember ab müssen die Formulare ausgefüllt zur Abholung
bereit liegen. Sollten Formulare bis zum 4. Dezember nicht abgeholt sein,
so sind dieselben auf dem Statistischen Amt, Marktstraßc 1/3, abzugeben.
Alles Nähere bezüglich der Beantwortung der Fragen des Formulars ergibt
die Anleitung auf der Rückseite des Fragebogens.

Die Hausbesitzer haben neben dem Formular für ihre eigene Haus
Haltung (weißes Formular A.) noch ein besonderes Formular für jedes
Haus (grünes Formular 6.) auszufüllen.

Bei der Bedeutung dieser Zählung und Aufnahme für Gegenwart und
Zukunft erwartet der Magistrat, daß jeder, der zur Ausfüllung des Frage¬
bogens verpflichtet ist, in seinem eigenen Interesse die Fragen mit der
größten Sorgfalt beantwortet. F398

Wiesbaden, int November 1915.
_Der Magistrat.

Krkarmtmachlmg. >
Betr.:Die Erhebung»er Vorräte an Kartoffeln.

Am 1. Dezember findet eine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln
statt. Es find anzugeben und zwar nur in Zentnern sämtliche Kartaffel-
Barrätr im Haushalt und im Gewerbe, sowie die zur tierischen Ernährung
bestimmten Wengen.

Vorräte unter einem Zentner find nicht anzugeben.
Kartoffeln, die bestellt, aber am 1. Dezember noch nicht angeliefert find,

muffen ebenfalls, und zwar in der dafür besonders vorgesehenen Spalteaufgeführt werden.
Die Fragebogen für die Erhebung der Kartoffelvorrätewerden mit den

Formularen für die am 1. Dezember stattfindende Personenstands- und
Wohnungsaufnahme gleichzeitig zur Verteilung gelangen und auch zu
sammen mit diesen vom2. Dezember ab wieder eingesammelt werden.

Bis 4. Dezember nicht abgeholte Formulare müsien auf dem Statist.
Amt, Marktstraßc 1/3, abgegeben werden. Dort sind auch bei Bedarf
weste« Formula« erhältlich.

Strafbestimmungen:
Wer die Angabe« verweigert, unvollständig oder verspätet macht,

wird aus Grund der BundeSratSverordnung vom 25. September d. I.
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten »der mit Geldstrafe biS zu fünf¬
zehnhundert Mark bestraft. F398
Wiesbaden, im November 1915.

Der Magistrat.

!f
Lotterie

Ziehung am 11. n. 13. Dezember 1915
im Dtenstgrbäade der Kg!. General*

Lotterie- Direktion unter notar. Leitung
Ztfil Gnrma am!ei« Matt in Gesantvtrtiv Mart60000

1 Hauptgewinn im Werte von Mark20000
1 Prämie im Werte von Marie10000

1 Hauptgewinn im Werte von Mark5000
Vflf 0 1 If (Portou. Liste 25 Pf extra)LU*yi ll»bei den Kgl. Lotterie-Eia-
nehmernu. in dien Lotterie-Geschäften

zu haben.

A-Halllng,Hannover
und Berlin W. », Lenn6 . tr . i.

Ppiakate -Sj]
Wohnung zu vermieten

auch mit Angabe der Zimmeruhl
ul Fg?i«rnt ulgniju tif hp;total

zu haben tu der

L. Sctelleiberg’sc&en* * *
L * * * * HöfbBcMdrnckereiJ

banagasse 2J.

Mit Min euutir.
Lagerung gmqer « ohnnugs-
Ginrichtnngen«. einzeln. Stücke.

Za- e. ZSfaßr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres « »stsahrwerk.
Lieferung von

Saad. Kte» «. Garteaktr».

SkeMmirMW
Haliten

«Bt flbelfftrafte I,
an der Rheinstraße.

Nicht za verwechseln« it anderen
Airmen.

»72 Telephon 872.
Telegramm- Adreffe: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstraße 1 n»d ans de« » Ster

bahnhofe » iesbaden- » ep.
(Geleiseanjchluß.) 1258

billig! jfcgtZG billig!
grosse Auswahl

Schenk, Gemciiidebadgässctien 4,1.
nächst Langpässen. Michcisberg.

: ErMz ! Fett , Butter r
Hochprima I

Hechtssieimer Mansche,
per Ztr. zu 8.75 Mk., ebenso gesund«
kleine Speisezwiebeln Zlr. 18.75 U,
offerieft Karl OchS jr., MaW
Heidelbergerfaßgaffe8, Televh. 9Ä
«. 2945. Die Bahntracht von Mai«,nach Wiesbaden beträgt pro Ztr
15 Pf. Der Versand geschieht stren,reell unter Nachnahine. Bei Km,
toffeln wird der Sack mit 30 Pf. (*,
reckmet, bei den Zwiebeln nicht,
Täglicher Bahnversand, daher günsl.
Gelegenheit. Piz

, Sie braten, schmoren, kochen ohne Kochkiste, ohne Grill, im eigenen Saft mit
Hilfe besonderer Tüten ohne Fett, Butter, Speck, Pflanzenfettu. ohne Wassera in jedem Küchen- oder Gasherd, Kachel- oder Grude-Ofen, Spiritus-oder

* Petroleumkocher fÜk4 PfeNNlge2 Pftt'ld Attisch
aller Aft, Wild, Geflügel, Fisch, Gemüse, Obst, Hackbraten, Gulasch, Ragout.
Pickelsteiner, Koteletts, Schnitzel, Klops Zunge, Suppenfleisch und viele
andere Gerichte so wundervoll zaft, saftig, wohlschmeckend, nahrhaft und
bekömmlich und mit so köstlichen Tunken, wie das bisher nicht möglich war.

. Näheres besagt mein Büchlein: „Eine Revolution in der Küche". Zweite
verbesserte Auflage <10 000 Stück) erschienen. Versand cinschl. 5 Probetüten
und Porto nur gegen Eins, von Mk. 1.20. (Nachn. 20 Pf. mehr.) Tüten ie

' nach Größe 2—9 Pf. per Stück. — Volle Garantie. Feinste Referenzen.
' Der Nation. Arbeiter-Verein Werk Krupp, Effen, bestellte nach ein-\ gehenden Versuchen bis jetzt 3000 Tüten zwecks Empfehlungs. Mitglieder.

1000 Mark Entschädigung demjenigen, der ber sachgemäßer Anwendungt die Angaben widerlegt.—Zu beziehen durch:
g 8. »> a »z, Wiesbaden . Walrainftraze 5 , II.

Feinste italienische Kastanien. .1
schöne Ware, per Ztr. 28 Mk.. ebenstIa prima sächsische Speisezwiebeh,
der Ztr. Zu 18.50 Mk., hochbrillant«Ware, offerieft Karl Ochs in«.
Mainz, Heidelberaersaftaaffe8. Tele,»
phone 927 u. 2045. Billigste Bezugs.!
auelle für Wiederverkauf und Groß.!
Handel. Die Fracht Mmnz-Wiesh«W
beträgt zirka 12 Pf. pro Ztr. FlOl

b-l'nttseIO» 50 »fj
Kiste 100 Stück4.80, Thür. Stange«,!
käse Stück 15 Pf, 10 Stück 1.40 Mk. !
Bauernkäse St 12 Pf ., Kiste 60 St!
6 Mk. Sch- nfeld. 25 Marttftr. 25.|

z Wer Krst - etrride verfüttert , verfimdr - t j|
lrch um Kslrrland mtfe macht sich strafbar ! I

J T̂agesveranstaltungen >Vergnügungen. Wj
g Thtal« •Sanjtrlt1
ZöaigticheG Kchaalmtei»

Donnerstag den 25 November.
255 Vorstellung.

>3 Vorstellung. Abonnement 0.
Dienst- u. Freiplätze sind aufgehoben.

Zum ersten Male:
Mona Lisa.

Oper in 2 Akten von Max Schillings.
Dichtung von Beatrice Dovsky.

Personen'
Ein Fremder . . . Herr de Garmo
Eine Frau . Fr. Wedekind-Klebea. G.
Ein Laienbruder. . . Herr Schubert
Messer Francesco de

Giocondo. . . . Herr de Garmo
Messer Pietro Tumoni . Herr Eckard
Messer Arrigo Oldoftedi. Herr Favre
Messer Alessio Beneventi . Herr Haas
Messer Sandro da

Luzzano. . . . Herr von Schenck
Messer Masolino

Pedruzzi. Herr Rehkopf
Messer Giovanni de'

Salviuti . Herr Schubert
Mona Fiordalisa, Gat:in des

Francesco. Fr. Weoekind-Klebea.G
Mona Ginevra, ad Alta

Rocca. Frau Friedfeldt
Dianora, Francescos Tochter

aus erster Ehe . . . Frau Krämer
Piccarda, Zofe der Mona

Fiordalisa . Frl. Haas
Die Handlung spielt zu Florenz Ende
des 15. Jahrhundefts; das Bor- und

Nachspiel in der Gegenwart.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. Akte tritt eine längere

Pause ein.
Anfang7 Uhr. Ende nach 91/» Uhr.

Sie Tochter
iiiiiiiiiiiiniiiiiiiideriKMÜtlllNilllUlllllllllllllilllllilllllillllllliilllllfllllllllllH

| eftderrr-Theatrr.
Donnerstag, den 25 November.

Dutzend- und Fünfzigeftaften gültig
gegen Nachzahlung.

Erstes GastspielC. W. Büller.
Die von Hochsattrl.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Leo
Walter Stein und Ludwig Heller.

Personen:
Adalbeft, Freiherr von

Hochsattel. * . *
Dorothea, seine Frau . Lilly MusäuS
Ulrich 1 seine . Werner Hollmann
Ehrengard| Kinder . . Stella Richter
von Rosenstock, Geheimer

Kommerzienrat. . . Oskar Bugge
Rosa, seine Frau . Marly Markgraf
Hedwig, deren Tochter. Marg. Glaeser
Adolf Rosenstock, Einjähriger,

Rosenstocks Nesse. . Gustav Schenck
Gras Wilms . Erich Möller
Adler, Theateragent . . Hans Flieser
Gotthold, Diener bei

Hochsattel. Alduin Unger
ritz i Diener bei . . . Georg May

,nms i Rosenstock. . Fritz Herborn
Körnlein, Theaterdiener. Albert Ihle
Ort der Handlung: Eine deutsche

Großstadt. Zeit: Die Gegenwart.
„ * Adalbert Freiherr v. Hochsattel:

C- W. Büller als Gast.
Rach dem I. und -. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9 Uhr.
kurtmut zu  Wiesbaden.

Donnerstag, den 25 NoTemuer.
Nachmittags4 Uhr und abendsg Uhr:

Abonnements - Konzorte.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer
Programme in der gestrigen Abend-A.

üandslrasse
Ferner:

Alberta Hose.
Reizende Humoreske mit

Albert Pauli?.
Blindekuh.

Lustspiel mit dem urkom.
Ernst Lubitsch

vom Deutschen Theater
Berlin,
sowie

Die neuesten
Kriegsberichte

Eikewoe5:« No. 63
Erscheinungstag I9.dlov.15.

-©
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — Tel. 61S7.

\nr bis Freitag!

Frau Anna’s
Pilgerfahrt.

Lustspiel in 3 Akten mit
heiteren Episoden aus dem
Berlin-Wiener Leben im

Kriegsjahr 1914/15.
In der Hauptrolle:

Frau Anna Miller-LiHcke.
Der Verführte.

Soziales Drama in 3 Akten.

Neue Kriegsbilderl
Zar gefi. Beaehtnng!

Die
neue A >ta Nielsen-
:: :: Serie :: ::

erscheint demnächst im
Thalia-Theater.

Wir bemerken noch aus¬
drücklich, daü wir das

Allein-Erst-
Aufführungsrecht der neuen

Asta Nielsen-Serie
für Wiesbaden erworben
haben.

VklMSW 'Wsl
Dotzh eimer Str . 19 :: Fernruf 810.
SV * Rur noch bis 30. November!

!!Ter großartige Spielplan!!
U. a.r

Wemeier-Hiiarlett.
Loro's Jinnfoldatrn.

He6r. Klaas.
Winckker Gomp.

ßugen Botß
«sw. »sw.

Sonntags L Porste! ., V-4 n. 8 Uhr.
Ab 1. Dezember: Bottpändig neuer
Spiel Plan mit einer Reihe hervor¬

ragender Sensationen.

WUhelmstralie 8.
Nur bis Freitag!

H l-
tfnmi TlUiUer-Lincke
::: Jflanny Ziener:

in:
2Tage im Paradies!
(Die komischste Komödie).

II.

Leo Peukerf
in:

Der moderne Paris.
(Erstaufführung!)

Köstl. Schwank in 2 Akten.
III.

ErnaJTlorenä
Die junge Asta Nielsen.

(Erstaufführung!)
Spannend. Zlgenner-Drama

in 3 Akten
(!Meßter- Monopol!)

Beginn d.Vorfiihr. 4, 6V4U.8 1
Keine erhöhten Preise!
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